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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
den Monat Juni werden von der Expedition

eitungsausträgern und für Auswärts von
lichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
dhriefträgern zum Preiſe von 1 Mark ange-
men.

Halle, den 20. Mai.

Reiſe des Königs von Jtalien nach
Berlin.

Rom, 19. Mai. Der König hat mit dem Kron-
z und dem bereits gemeldeten Gefolge, ſowie mit
Miniſterpräſidenten Crispi und deſſen Kabinetschef

Secretären heute Nachmittag 4 Uhr 20 Min. die Reiſe
Berlin angetreten. Der Miniſter der öffentlichen
eiten begleitet den König bis zur Schweizer Grenze.
dem Bahnhofe hatten ſich die Mitglieder mehrerer

reine, darunter Studenten, und eine ſehr große
ſſchenmenge eingefunden, welche dem Könige und dem
uprinzen enthuſiaſtiſche Ovationen darbrachten. Auf

Bahnhofe waren die Präſidenten des Senats und der
putirtenkammer, die Miniſter, die Staatsſekretäre, zahl
he Mitglieder des Senats und der Deputirtenkammer
die Spitzen aller Civil- und Militärbehörden zur
rabſchiedung anweſend. Von der Bevölkerung wurden
König bis zur Abfahrt des Zuges unausgeſetzt enthu-
ſiſche Huldigungen dargebracht. Die Ankunft des
iigs auf dem badiſchen Bahnhof in Baſel erfolgt morgen
ds 6 Uhr, die Ankunft in Berlin am Dienſtag Vor-
ag 10 Uhr 35 Min. Das Diner wird der König

rgen Abend 63/, Uhr auf dem Bahnhof in Freiburg,
z Souper morgen Abend 11 Uhr anf dem Bahnhof in
ankfurt a. M. einnehmen.
Der MilitärAttaché bei der italieniſchen Botſchaft in Ber

Hauptmann Chev. Rohbilant, iſt bereits dem Könige ent-
gengereiſt und wirde denſelben bei ſeiner Ankunft in Baſel
rühßen und von dort nach Berlin geleiten. Der italieniſche
tſchafter Graf de Laungy wird. dem Vernehmen nach
en Souverän heute ebenfalls entgegenreiſen.

Zu dem in Rom eirkulirenden Gerüchte von politiſch-
flitäriſchen KKonſequenzen, die die BerlinReiſe
jig Umbertos haben ſoll, erfährt das B. T.
Es handelt t man in oft gut informirten Römiſchen

ciſen wiſſen will, um nichts Geringeres als den Abſchluß
ſp. die Unterzeichnung eines neben dem Allianzvertrage her
enden rein militäriſch techniſchen Spezialvertrages, einer
rch beide Generalſtäbe längſt vorbereiteten ſogenannten
utſch- italieniſchen Militär-Konvention. Eine ähn-

be Konvention mit Rückſicht auf Rußland ſcheine bereits
diſchen Deutſchland und Oeſlerreich zu beſtehen; die zwiſchen
eutſchlandJtalien abzuſchließende Konvention würde natür-
t die Eventualität eines Krieges mit Frankreich im Auge
ben. Es ſollen in Berlin über dieſes Thema in Anweſenheit
x beiden Mongrchen Berathungen ſtattfinden, und wie es
t ſeien bereits zahlreiche italieniſche Generalſtabs-

R fizie re privatim (nicht im Geſolge des Königs) nach Berlin
bgereiſt. So nennt man die Generäle Sironi vom General-
b und Rolandi, General-Jnſpektor der Artillerie, der Nach
ger des Generals Mattei, der über die Reform der italieniſchen
rtillerie überhaupt und beſonders über den Zuſtand der uen
teirten zwölf Artillerie Regimenter Vortrag halten ſoll. Elf
s zwölf hohe italieniſche Offiziere ſollen ſich immer den

n uns unter größter Reſerve wiedergegebenen Gerüchten zu
le in erwähnter Miſſion nach Berlin begeben haben.

Rom, 19. Mai. Sowohl „Popolo romano“ wie
Fracaſſa“ heben die friedliche Bedeutung der
keiſe König Humberts hervor. „Popolo“ nennt die-
lbe einen neuen Ausdruck der wahren Freundſchaft

ür Dentſchland, worüber ſich Frankreich nicht beun-
digen dürfe, da einziger Zweck der Allianz ja die Er-

altung des europäiſchen We ſei. „Fracaſſa“ ſagt,
önig Umberto könne in Berlin verkünden, daß in den Ge

len und Jntereſſen Jtaliens keine Wandlung einge-
reten ſei. Die radikale Preſſe beſchäftigte ſich bisher
t der Reiſe des Königs nur im lokalen Theil, ebenſo
e klerikale Preſſe. Beide laſſen es an verſteckten Ans-
ällen nicht fehlen.
Um dem Könige eine beſondere Aufmerkſamkeit zu er-

veiſen, hat der Kaiſer angeordnet, daß dem Könige
bunbert das Garde-Füſilier- Regiment im Ber-
aglieri- Schritt vorgeführt werde, welches Tempo im
enannten Regiment in letzter Zeit mit großem Eifer ein-
zeübt worden iſt. Bei ſeinem Einzuge wird dem könig-
hen Gaſte am Brandenburger Thor eine große muſi-
aliſche Ovation dargebracht werden; an dieſer Muſik
ufführung werden die Studirenden der Hochſchule für

uſik, der Sternſche Geſangverein und der Sängerbund
es Berliner Lehrer Vereins mitwirken.

Nach den neueſten Feſtſtellungen iſt das Feſtpro
gramm für den Aufenthalt in Berlin wie folgt geſtaltet
worden

ſtellung im Opernhanſe, in welcher der zweite Akt des
Mittwoch: Große Parade, Galadiner und Feſt

zFeldlagers in Schleſien“ und das neue Ballet „Die
ahreszeiten“ zur Aufführung gelangen; am Donnerſtag:

krerziren i iner iigihen e dem Tempelhofer Felde, kkeines Diner im

davelſeen bei

hroßes Konzert im Weißen

Schloſſe; am Freitag: Waſſerfahrt auf denPotsdam,“ Diiner beim Grafen Launay und
Saale.

Der Kaiſer in Braunſchweig.
nit Sonnabend Abend 7 Uhr traf Se. Majeſtät der Kaiſer

dem PrinzRegent Albrecht, welcher Sr. Majeſtät mittels

Verkage- (Halliſcher Courier.)

Jnſer?lonsgebkren
ſir die fünfgefra t ne

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg ez.
Merſeburg uur 15 Pf.
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Necklamen am Schluß

des redactionellen Tyeils
pro Zeile 40 Pf.

eitung

Halle, Dieustag, 21. Mai 1889.

Extrazuges bis zur Landesgrenze nach Helmſtedt entgegen
gefahren war, in Braunſchweig ein. Auf dem Bahnhofe
waren die Söhne des Prinz-Regenten, die Spitzen der Be-
hörden, die Officiercorps c. zur Begrüßung anweſend. Als
der Zug in den Bahnhof einfnhr, wurden 101 Kanonen-
ſchüſſe gelöſt. Vom Bahnhof begab ſich Se. Majeſtädt mit
dem Prinz- Regenten und den Prinzen im offenen Gala-
wagen unter dem brauſenden Jubel der zahlreich anweſenden
Menſchenmenge und dem Gelänte der Kirchenglocken durch
die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem Schloß. Am Friedrich
Wilhelms-Platz hielt der Oberbürgermeiſter Pockels eine kurze
Begrüßnngsanſprache an Sr. Majeſtät, während Ehrenjung-frauen Blumenſträuße überreichten die Schulkinder patriotiſche

Lieder anſtimmten. Jn ſeiner Ansſprache betonte der Bürger
m iſter, daß der Jubel, welcher dem Kaiſer von der geſannmnten
Bevölkerung entgegenſchalle, aus tiefem Herzen entſpringe
und der unwandelbaren Treue aus zu Kaiſer und Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer dankte in herzlichen Worten.

Jm Schloſſe wurde Se. Majeſtät von der Prinzeſſin
Albrecht mit ihrem Hofſtaate empfangen. Nach 9 Uhr
wurde Se. Majeſtät dem Kaiſer ein Fackelzug dargebracht, an den
ſich Vorträge von Liedern ſeitens der Braunſchweigs ſämmtlichen

Geſangvereine anſchloſſen. Die Stadt war glänzend illumnirt.
Jn den Straßen wogte eine zahlloſe Menſchenmenge, die
ſich namentlich in der Nähe des Schloſſes ſtaute und un-
ausgeſetzte Hochrufe auf den Kaiſer ausbrachte. Noch um109 Uhr machte der Kaiſer eine durch die
feſtlich beleuchtete Stadt und wurde überall von der ju-
belnden Bevölkerung begrüßt. Am Sonntag wohnte
Se. Majeſtät der Kaiſer dem Feſtgottesdienſt im Dome
bei, wo der Schrader'ſche A-Capella-Chor mehrere geiſt-
liche Compoſitionen vortrug. Nach dem Gottesdienſte be-
ſichtigte der Kaiſer den Dom, die Burg Dankwarderode
und mehrere andere Sehenswürdigkeiten. Nachmittags vier
Uhr fand im Schloſſe eine große Gabatafel ſtatt, zu wel
cher etwa 90 Einladungen ergangen waren. Abends 7
Uhr iſt der Kaiſer mittelſt Extrazuges nach Berlin zurück-
gereiſt. Auf dem Wege zum Bahnhofe wurden Sr. Maje-
ſtät von der überaus zahlreichen Menſchenmenge enthu-
ſiaſtiſche Kundgebungen dargebracht.

Der Arbeiter Ansſtand.

Jm rheiniſch- weſtfäliſchen Kohleubezirk iſt
die Zungahme derjenigen Arbeiter, welche die Arbeit wieder
aufgenommen haben, neuerdings zwar nicht erheblich, in-
deſſen ſind immerhin am Sonnabend 4000 Arbeiter mehr
angefahren, als am Tage vorher, ſo daß nunmehr über
34 000 Bergleute im Ober-Bergamts-Bezirk Dorktmund
ihrer regelmäßigen Thätigkeit wieder nachgehen. Die vom
Vorſtande des bergbanlichen Vereins veröffent-
lichte Erklärung ſteht vollſtändig auf dem Standpunkt
der zwiſchen der Arbeiter- Deputation und Herrn Hammacher
in Berlin getroffenen Abmachungen und kommt ſo-
gar durch die präciſere Faſſung der auf die Arbeits
ſchicht und beſonders die Ueberſchichten bezüglichen Be-
ſtimmungen den Bergleuten noch weiter entgegen. Die
Erklärung hat folgenden Wortlanut:

Jufolge der vielfachen aufklärenden Erörterungen über die
wirklichen Verhältniſſe auf den Steinkohlengruben des nieder
rheiniſch- weſtfäliſchen Bezirkes, namentlich aber infolge der an
die Deputation der Arbeiter gerichteten landesväterlichen Worte
Sr. Majeſtät unſeres erhabenen Kaiſers ſind im Laufe der
letzten Tage berejs viele Bergleute zur Arbeit zurückgekehrt und
beginnt ruhige Ueberlegung an die Stelle gereizter Ueber-treibung zu treten. Jn beiderſeitigem Intereſſe begrüßen wir
dieſe Wendung zum Frieden mit aufrichtiger Frende. Gern
folnen wir auch dem unſerer Deputation von Seiner Majeſtät
Allergnädigſt kundgegebenen Wunſche, unſeren, auf die Wieder-
herſtellung guter und geordneter Arbeitsverhältniſſe, zunächſt
auf die Beilegung des gegenwärtigen Arbeitsausſtandes ge-
richteten feſten Willen zu bethätigen. Wir wiederholen deshalb
unſere Erklärung vom 11. d. M., daß jede Gruben- Verwaltung
unſeres Bezirkes bereit und ernſtlich entſchloſſen iſt, den Ar
beitern, wenn ſie die Arbeit wieder aufgenommen haben, erhöhte
Löhne zu bewilligen. Dieſe Zuſage wird redlich erfüllt werden.
Jn der Lohnerhöhnng lag und liegt aber der Kernpunkt der
Wünſche der Arbeiter, deſſen Werth man erſt nach deſſen Er-
ledigung durch unſeren Beſchluß vom 11. d. Mts. abzuſchwächen
verſuchte. Der auf den Frieden gerichtete Willen der Arbeit-
geber gelangt überdies dadurch zum ſtärkſten Ansdruck, daß
trotz des ohne vorherige Kündigung erfolgten Ausſtandes auf
allen Grnben die Zahlung der verdienten Löhne in gewohnter
Weiſe erfolgt iſt und auch weiter erfolgen wird. Was die
Wünſche betrifft, welche die Deputirten eines Theiles der Berg
lente unſerem erſten Vorſitzenden, Herrn Dr. Hammacher gegen-
über bei den am 14. und 15. d. Mts. in Berlin gepflogenen
Verhandlungen dargelegt haben, ſo ſtehen wir nicht an, rück-
haltlos darüber folgende Erklärungen abzugeben, für deren
Durchführung wir unſeren ganzen Einfluß einzuſetzen ver-
ſprechen: 1. Die normale Dauer der Schicht unter Tage iſt 8
Stunden, und es ſoll ſtreng darauf gehalten werden, daß dieſe
Friſt vom Schluß der Einfahrt bis zum Beginn der Ausfahrt
nicht überſchritten wird. Es wird alſo in die achtſtündige
Normalſchicht die Einfahrt wie die Ausfahrt nicht mit ein-
gerechnet. Die Einfahrt wie die Ausfahrt ſoll jeweilig in der
Regel nicht länger als eine halbe Stunde dauern. 2. Ueber-
ſchichten können ausnahmsweiſe ſtattfinden, wenn zur Sicher
heit des Bergwerks oder zur Sicherung von Bergleuten dring-
liche und unaufſchiebbare Arbeit geboten iſt. Soll in Fällen
außerordentlicher Geſchäftshänfung oder zum Ausgleich ſtatt
gehabter Betriebsſtörung in Ueberſchichten gearbeitet werden, ſo
kann dies nur auf Grund einer vorherigen Verftändigung
zwiſchen den Grubenverwaltungen und den BVergleuten ge-
ſchehen. Hiermit erledigt ſich der ausgeſprochene Wunſch nach
der Bildung von Vertranensmänner-Ausſchüſſen zur Entſchei-
dung über die Zuläſſigkeit von Ueberſchichten von ſelbſt. 3. Jeder
direkte oder indirekte Zwang zur Ueberſchichtarbeit wird den
Grubenbeamten ſtreng unterſagt. Insbeſondere wird dafür
geſorgt werden, daß die Arbeiter, welche an Ueberſchichten nicht
theilnehmen wollen, ungeſtört und. ohne vorherige Meldung zur
gewöhnlichen Schichtzeit ein und können. 4. Wir
werden das Vertrauen rechtfertigen, welches in c. Sinne

181. Jahrgang.

gegen uns ausgedrückt iſt, daß wir für eine Form und Faſſ.ing
der Abkehrſcheine der Bergarbeiter ſorgen, die dem Fortkommen
des Arbeiters nicht binderlich iſt. 5. Ueberall, wo es von den
Belegſchaften gewünſcht wirs, find die Grubenverwaltungen be-
reit, die Ausgaben für Pulver, Oel und Gezähe, ſoweit ſie den
Arbeitern in Abzug gebracht werden, nach den Selbſtkoſten zu
berechnen, anſtatt den bei dem ſeitherigen Pauſchalverfahren
herbeigeführten Ueberſchuß an die Unterſtützungskaſſe für die
Bergarbeiter und deren Familien abzuführen. 6. Den Berg-
leuten ſoll wegen der gegenwärtigen Arbeitseinſtellung nach
Wiederaufnahme der Arbeit keinerlei NVachtheil ſeitens der
Grubenverwaltungen zugefügt werden. Wir glauben durch dieſe
offenen Erklärungen und Zuſqgen die Hinderniſſe der Beendi-
gung des Arbeiterausſtandes aus dem Wege geräumt zu haben
und geben uns der beſten Hoffnung hin, daß die noch feiernden
Bergleute nunmehr ungeſäumt ihre regelmäßige Arbeit wieder
auſnehmen werden.
Der Vorſtand des Vereinsfürbergbauliche Jntereſſen

im Oberberg amtsbezirk Dortmund. ß
Für ſämmtliche Belegſchaften fand am Sonntag eine

Verſammlung von Delegirten aus dem ganzen
Ausſtandsgebiete in Bochnm ſtatt, zu der nur die
Delegirten Zutritt hatten.

Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge wurde in dieſer
Verſammlung ſämmtlicher Delegirten der
ſtrikenden Belegſchaften der Zechen des Ober-
bergamtsbezirks Dortmund nach langer Berathung
beſchloſſen, daß die Arbeit im geſammten Bezirk
am Dienſtag wieder aufzunehmen ſei. Dagegen
ſprachen nur einige Redner aus dem Gelſenkirchner Revier.

Die Deputation der Bergleute unter Führung
des Herrn Schröder erſtattete am Feitag Nachmittag in
einer großen Bergarbeiterverſammlung, an welcher
wohl 5000 Perſonen theilnahmen, Bericht über ihre
Reiſe nach Berlin. Wir erwähnen aus der Rede des
Herrn Schröder die Berichtigung der falſchen Angabe
des Wolff'ſchen Telegraphenbureans über die
Erwiderung des Kaiſers an die Bergleute. Es ſei nicht
wahr, ſo bemerkte derſelbe, daß der Kaiſer ihnen
geſagt habe am Schluß ſeiner Rede: „Fahrt nun
nach Hauſe, überlegt, was ich geſagt, und ſucht auf eure
Kameraden einzuwirken, daß dieſelben zur Ueberlegung zu
rückkehren.“ Statt deſſen habe der Kaiſer die in dem
Wolff'ſchen Telegramm gar nicht mitgetheilten
Worte geſprochen, daß die Bergleute, ſo lange ſie ſich
rnhig verhiekten, ſeiner Sympathie verſichert ſein dürften.
Es gehe, ſo führte Herr Schröder ans um einen dauern
den Frieden zwiſchen den Bergleuten und den Bergwerks
gern der die ſegensreichſten Folgen nach ſich S
werde. Es habe auf beiden Seiten etwas nachgegeben
werden müſſen. Die Vertreter der Bergleute brauchen ſich
aber nicht zu ſchämen, wenn ſie bei ihren Kameraden nun
beantragten, den in Berlin gepflogenen Abmachungen zu
zuſtimmen. Komme es zum Frieden, dann würden in
Zukunft alle aufregenden Szenen vermieden und der Berg
mannsſtand Hand in Hand gehen mit den Bergwerksbe-
ſitzern zum Segen des ganzen Vaterlandes. Redner hofft,
daß die morgige Sitzung der Bergwerksvertreter den Ab
machungen die Zuſtimmung ertheilen werde. Geſchehe dies,
dann werde am Montag, ſpäteſtens am Dienstag früh, in
ganzen Revier die Arbeit wieder aufgenommen werden.
Die ganze Verſammlung ſtimmte hierauf den 10 Para-
graphen in dem Protokoll zu. Redner theilte noch mit,
daß er ſich zu den Herren Oberbürgermeiſter Schmieding,
Landrath von Rynſch und Berghauptmann Eilert begeben
habe, um dieſelben zu bitten, im Jntereſſe der Bergleute
ihr Wort in die Wagſchale zu legen, und ſämmtliche Herren
hätten dies in bereitwilligſter Weiſe verſprochen. Den De
legirten wurde am Schluß der Dank der Verſammlung
durch branſende Hochs ansgedrückt.

Die Herren Krabler, von Velſen und Haniel veröffent-
lichen in der „Nhein. Weſtf. Ztg.“ eine Erklärung, daß keiner
von ihnen in Berlin die Vertreter der Bergarbeiter geſehen
oder geſprochen habe, daß ſie mit den Herren Baumbach und
Schmidt zu unterhandeln kein Mandat hotten, alſo auch die Ver
handlungen nicht abbrechen konnten, und daß unter ihnen Mei-
nungsverſchiedenheiten über die Verhandlungen mit der Berg-
arbeiter- Deputation in Bezug auf den Arbeiterausſchuß nicht
beſtanden hätten. Dieſe Erklärung iſt von dem Abg. Ham-
macher nicht unterſchrieben, obgleich derſelbe auch zur De
putation der Vergwerksbeſitzer gehörte.

Ans den ſächſiſchen Kohlenbezirken liegen fol-
gende Mittheilungen vor:

Oelsnitz, im Erzgebirge, 19. Mai. Jn der heute Nach
mittag 4 Uhr ſtattgehabten Verſammlung der erzgebirgiſchen
Bergarbeiter wurde eine 25prozeutige Lohnerhöhnng und
Abſchaffung der getrennten Gedinge gefordert. Die von einigen
Werken angebotenen Lohnerhöhungen wurden zurückgewieſen.

Zwickau, 19. Mai. Der Verein für die berg baulichen
dw reſſen beſchloß, auf die Forderung einer achtſtündigen

chichtzeit einſchließlich der Ein- und Ausfahrt nicht einzu-
gehen; doch wollen die einzelnen Werke mit ihren Belegſchaſten
über eine anderweitige Feſtſetzung der Schichtzeit in Verhand
lung treten. Ferner ſind einzelne Werke bereit, eine ihren Ver
hältniſſen ent prechende Erhöhung der feſten Schichtlohnſätze
eintreten zu laſſen. Ueberſchichten ſollen auf das thunlichſte
Maß beſchränkt bleiben. Seitens der Behörden ſind in Folge
der Ausſchreitungen, welche gegen fortarbeitende Bergleute vor
gekommen ſind, öffentliche Verwarnungen erlaſſen worden.

Jn ganz Schleſien gewinnt der Streik fortdauernd
an Ausdehnung.

Nach der Schleſiſchen Ztg.“ haben die Generalbevollmäch-
tigten in den Gruben des Fürſten Pleß den Bergarbeitern
bereits vor drei Tagen die Zuſage gemacht, eine Erhöhung von
10 für die Schichtarbeiten und die Gedingearbeiten zu bewil-
ligen, die Dauer der Schicht am Sonnabend auf 8 Stunden, anden anderen Wochentagen auf 10 Stunden ſern mit Ein
rechnung des An und Ausfahrens, ſowie des Verleſens. Bei-
ſchichten und Ueberſtunden ſollen thunlichſt beſchränkt
Sonntagsarbeit nur dann verlangt werden, wenn der Be
trieb es unbedingt erfordert. Für Holzſchneiden und andere
Arbeiten ſoll den Häuern kein Abzug gemacht werden; Lampenöl
und Sprenamaterial wird, wenn nicht geliefert, vergütet. Be



geiten. Die Maximalhöhe der zu verhängenden Strafe wird
von 6 auf 3 Mark herabgeſetzt. ieſe Bewilligungen würden
auch ohne Strike gewährt worden ſein, wenn die Bergleute ihre
Wünſche rechtzeitig zum Vortrag gebracht hätten, treten aber
nun in Kraft, wenn ſpäteſtens am Montag früh die Arbeit
wieder aufgenommen und ruhig fortgeſetzt wird. Der Berg-
werksdirektor Hellich in Neuweißenſtein ſoll dieſelben Zugeſtänd
niſſe gemacht haben; die Bergleute beharren jedoch bei ihren
Forderungen Außer der „Sophiengrube“ in Charlot-
tenbrunn feiern ſämmtliche Bergleute, zuſammen
etwa 16000.

Der Ausſtand der Grubenarbeiter im Wurm-
revier zieht ſich wegen der großen Differenz zwiſchen denF. voerungen der Streikenden und den Zugeſtändniſſe der

V.einigungsgeſellſchaft in die Länge. Der Regierungs
präſident und der Landrath ſind lebhaft bemüht, eine
Einigung herbeizuführen. Bei der Grube „Voccart“ iſt
die Gensdarmerie verſtärkt worden, da zwiſchen deutſchen
und holländiſchen Bergleuten Reibungen vorgekommen
waren.

Auch in England beginnen die Bergarbeiter mit dem
Ausſtand.

Newcaſtle, 18. Mai. Jn der hier abgehaltenen
Jahresverſammlung des Vereins der Bergleute von
Norkhumberland iſt beſchloſſen worden, eine 10pro-
zentige Lohnerhöhung zu verlangen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat ſich am Sonnabend früh nach

Charlottenburg begeben und in Erinnerung an den 18. Mai
1888, an welchem Tage er als Kronprinz dem Kaiſer
Friedrich die 2. GardeJnf.-Brig. vorführte, auf eine monu-
mentale Vaſe, die an der Stelle ſteht, wo der hochſelige
Kaiſer Friedrich damals in ſeinem Wagen hielt, einen Kranz
niedergelegt. Hierauf ritt der Kaiſer nach Spandau, um dort
auf dem Exerzierplatze eine Truppenbeſichtigung abzuhalten.
Nach Beendigung derſelben begab ſich der Kaiſer zum Früh-
ſtück im Offizierkorps des 4. Garderegiments z. F. nach
deſſen Kaſino in der Regimentskaſerne. Abends 7 Uhr traf
der Kaiſer in Braunſchweig ein (ſ. beſonderen Bericht), von
wo er am Sonntag Abend nach Berlin zurückkehrte. Die
Reiſe des Kaiſers uach England ſoll angeblich 4
Wochen dauern und die Flottenrevue bei Spithead auf den
Wunſch des Kaiſers auf den 4. Auguſt verſchoben ſein.

Der Reichskanzler erſchien am Sonnabend um
28 Uhr im Reichstage und nahm bald nach 3 Uhr das
Wort zu einer dreiviertelſtündigen Befürwortung des Alters-
und Jnvaliditätsgeſetzes. Se. Durchlaucht ſah äußerſt friſch
und wohl aus und bewezte ſich über eine halbe Stunde im
Foyer, um fich zunächſt mit dem geſammten Bundesrath und
forann mit dem Staatsſekretär v. Bötticher beſonders für das
Reichstagsalbum photographiren zu laſſen. Die Majorität
des Reichstags befand ſich während deſſen im Foyer, ſo daß
Abzeordneter Dr. Bamberger vor faſt leeren Bänken ſprechen
mußte. Der Fürſt unterhielt ſich längere Zeit mit den Ab-
geordneten Freiherrn v. Stumm, zu Franckenſtein, v. Dietze
und Anderen. Als er um 5 Uhr mit Herrn v. Bötticher
zu Fuß ten Reichstag. verließ, gab ihm ein Gefolge von
Hunderten von Perſonen unter andauernden Ovationen, für
welche der Kanzler unausgeſetzt dankte, das Geleite bis zu
ſeiner Wohnung.

Zu einem Frühſtück hat der Reichskanzler auf
bente Vormittag 10 Uhr eine Anzahl Abgeordneter eingeladen.
Jn Folge deſſen beginnt die Plenarſitzung des Reichstags erſt
zu einer ſpäteren Stunde. Der Kanzler ſoll ſich privatim
dahin geäußert haben, daß Abendgeſellſchaften feinem Ge-
fundheitszuſtand unzuträglich ſeien, weil er in Folge zu

großer Aufregung alsdann in der Nacht den Schlaf nicht
finden könne.

Ein Kriegstanz vor dem Reichskanzler. Die
Geſandtſchaft des Sultans der MandaraNeger iſt
am Sonnabend durch den Leutnant a. D. Ehlers dem Reichs-
kanzler vorgeſtellt worden. Sie wurden von dem Grafen
Bismark empfangen, dann erſchien die Fürſtin und kurz
darauf der Fürſt mit Herrn v. Boetticher. Die Mandara-
Krieger, die im vollen Schmuck erſchienen waren, Glocken
an den Beinen, auf dem Rücken einen ſchwarz- weißen
Affenſchwanz, führten vor dem Fürſten einen Kriegstanz
auf. Der Reichskanzler trug ihnen Grüße an ihren Sultan
auf. Die Neger überreichten dem Fürſten einen Speer zum
Geſchenk, das mit einer Spende von Armbändern und
Halsketten erwidert wurde. Sie fühlten ſich ſo wohl, daß
der eine aus ſeiner Schnupftabaksdoſe dem Fürſten eine
Vriſe anbot, die dieſer annahm. Jhrerſeits wurden ſie mit
Bier und Wein bewirthet.

Die feierliche Aufbahrung der Leiche der Königin
Mutter von Baiern findet zu München in der Allerheiligen
Hofkirche ſtatt. Die Beiſetzungsfeierlichkeit findet am Dienſtag
um 1 Uhr unter 101 Kononenſchüſſen und Glockengelänte
ſtatt. Die Ordnung des Trauerzugs iſt ähnlich derjenigen
König Ludwigs II. Sämmtliche regierenden Fürſten, auch
die Kaiſerinnen-Wittwen Auzuſta und Friedrich ſandten dem
Prinz Regenten herzliche Beileitstelegramme. Der Hof zu
Dresden legt für die Königin- Mutter von Bayern eine
dreiwöchentliche Trauer an.

Bereits am Donnerstag wurde der Verſuch gemacht,
ren geiſteskranken König Otto von Baiern von dem
Ableben der Königin Mutter zu unterrichten. Köniz Otto
verblieb hierbei völlig theilnahmlos und zeizte, wie
allerdings leider vorauszuſehen war, kein Verſtändniß für
die traurige Mitthe lung.

HDeſterreich-Ungarn. Peſt, Die Abgeordueten beſchloſſen.
in die Verhandlung des Jnitiativ-Geſetzantrages Jranyi's, be
treffend die Religionsſreiheit, welchen der Letztere heute
motivirte, nicht einzugehen. Der Miniſterpräſident hatte erklärt,
daß er immer ein Anhänger der Rechtsgleichheit geweſen und
bleiben werde. Der Antrag betreffend die Religionsfreiheit um-
faſſe, viele Fragen, deren Löſung im Intereſſe des Vaterlandes
swweckmäßig nur von der Regierung ausgehen könne. Die Re
gierung fühle die Nothwendigkeit legislatoriſcher Verfügungen
zit Gunſten derjenigen, welche außerhalb der geſetzlich rezipirten
Religionsgeſetze ſtehen und werde daher in dieſer Richtung der-
artige Vorſchläge machen, daß die Gewiſſensfreiheit, aber auch
das Staatsintereſſe gewahrt bleibe. Solche, in den Rahmen
der allgemeinen Geſetzgebung ſich einfügenden Vorſchläge werde
der Juſtizminiſter unterbreiten. (Beifall.)

Der politiſche Verein „Wahrheit“ zu Wien iſt inFolge agitatoriſcher Thätigkeit ün ſozialiſtiſchen Sinne,
welche geeignet iſt, die öffentliche Sicherheit und die geſellſchaft
liche e zu gefährden, bis auf weiteres durch einen poli
seilichen Erlaß ſiſtirt.

Schweiz. Der Bundesrath hat die Regierung von
Uri aufgefordert, zwei Vertreter zur Begrüßung des

oüglich des Vereinsrechtes ſollen ole ne Vorſchriften Königs von Jtalien nach Goeſchenen zu ſenden und eine
Kompagnie Infanterie zum Ehrendienſt aufzubieten. Die
Verwaltung der Gotthardbahn hat angeordnet, an der
Grenze bei Dirinella und beim Eingang des Tunnel Ehren-
pforten zu errichten. Gutem iehmen nach hat der
König von Jtalien dem Bundesrath ſeine hohe Befriedigung
ausgeſprochen, daß er Gelegenheit habe, mit der öberſten“
ſchweizeriſchen Behörde p önlich verkehren zu können.

Frankreich. Der Präſident Carnot hat das Dekret unter
zeichnet, durch welches die Einrichtung einer Tombola ge
nehmigt wird, deren Reinertrag beſtimmt iſt, eine Anzahl
Lehrer von Jnduſtrie- und Ackerbauſchulen, ſowie Arbeiter,
Unteroffiziere, Soldaten und Marinemannſchaften aus der

w zum Beſuche der Ausſtellung nach Paris kommen zu
en.er Deputirtenkammer. Bei der fortgeſetzten Berathung

des Budgets ſprach ſich Keller (Rechte) mißbilligend über die
Finanzlage der Republik aus und drobte den Republikanern
mit dem Verdikt des Landes. Jamais (von der Linken) da
gegen rühmte die Finanzen, wie die republikaniſche Politik im
Allgemeinen und wies die Angriffe der Vorredner zurück.
Andrieux erklärte, die Wahlen im Oktober würden eine
beſſere Republik ſchaffen als die von Jamgis geprieſene. Die
J ortſeßung der Berathung wurde ſchließlich auf Montag
vertagt.

Rußland. Laut kaiſerlicher Erlaſſe iſt der Großfürſt
Thronufolger zum Mitglied des Reichsraths und des Miniſter
Comités, der Großfürſt Konſtantin Konſtautinowitſch

zum Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften an Stelle
des kürzlich verſtorbenen Miniſters desJnnern, Grafen Tolſtoi,
und der Wirkl. Geh. Rath Durnowo definitiv zum Miniſter
des Jnnern ernannt worden. Der GroßfürſtThronfolger
bat ſeit kurzer Zeit in ZarskojeSeelo Reſidenz genommen.
Wehr elbe gegenwärtig im Leibgarde-HuſarenRegimente
Dienſt thut,Der Regierungs-Anzeiger veröffentlicht folgendes
Allerhöchſte Reſkript an den Miniſter des Jnnern
Durnowo:

Als Jch den Grafen Tolſtoy z'ir Ausübung wichtiger
Amtsthätigkeit in das Miniſterium des Jnnern berief, wußte
Jch, daß ſeine dem Throne und dem Vaterlande bewieſene Er-
gebenheit, ſein hoher Verſtand und das Feſthalten an geſunden
Grundſätzen Mein Vertrauen würden rechtfertigen können und
daß unter ſeiner energiſchen Leitung die Thätigkeit der ihm
untergebenen Behörden überall auf Jeſtigiua der Ruhe im
Reiche und ſtrenge Unterordnung unter das Geſetz gerichtet
ſein würde. Zu Meinem Kummer ſtarb Graf Tolſtoy, ohne
daß er endgiltig ſeine ihm auferlegte Aufgabe beenden und alte
Meine vorgezeichneten Aufträge ausführen konnte. Jch erwählte
und ernannte Sie, als ſeinen nächſten Mitarbeiter in der erſten
Epoche ſeiner Amtsleitung, zum Nachfolger als Miniſter des
Jnnern, in der Vorausſeßung, daß Jhnen am Beſten ſeine
Regeln und Abſichten bekannt ſeien. Jch hoffe, daß Sie die
von ihm angefangene Sache fortführen werden mit derſelben
Energie und in unbeugſamer Uebereinſtimmung mit denſelben
Grundregeln, welcher er ſich nach Meinen Weiſungen bediente.

Dentſcher Reichstag.
70. Sitzung vom 18. Mai-

Am Tiſche des Bundesrathes. v. Boetticher, Frhr. von
Marſchall (Baden), Boſſe, v. Woedtke und Andere. Später
Fürſt Bismarck.

Eingegangen iſt der Entwurf eines Geſetzes betr. die
Abänderung des 84 des Strafgeſetzbuches.

Die geſtern abgebrochene Generaldiskuſſion über das Ju-
validitäts- und Altersverſichernugsgeſetz nimmt auf

Abg. Gebhardt (natlib.): Der Herr Kollege Barth ſagt;
Laßt Euch von der Rückſicht auf praktiſche Bedürfniſſe leiten!
Nun, wenn man ſich von dieſen leiten läßt, dann kommt man
nicht zu dem Grundſatz, zu dem er gelangt: „Entweder macht
der Staat Alles oder gar nichts', ſondern man kommt dahin,
dem Staat diejenigen Funktionen zu überweiſen, die ihm zu
überweiſen wünſchenswerth ſind. (Präſ. von Levetzow bittet
um mehr Ruhe, da er ſelbſt nicht in der Lage ſei, den Redner
zu verſtehen Die Ausführungen des Herrn Holtz haben
im Allgemeinen ſchon geſtern eine genügende Widerlegung ge-
funden. Auf einzelne Punkte näher einzugehen, wird überdies
bei der Spezialberathung Gelegenheit ſein. Die Sozialdemo-
kraten behaupten, daß das Geſetz ohne ihre Anträge nnannehm-
bar iſt, aber die rechneriſche Unterlage für ihre Vorſchläge ſind
ſie uns ſchuldig geblieben. Es handelt ſich bei dieſem Geſetze
um die Verbeſſerung des Looſes der Armen, laſſen Sie mich
dieſes Ziel mit einer Feſtung vergleichen, die mit Wällen und
Gräben umgeben iſt und die von uns genommen werden ſoll.
Unter den Belagernden machen ſich nun drei Meinungen gel-
tend; die Erſten ſagen: es ſei noch nicht nöthig, zu ſtürmen, die
Zweiten meinen, daß die Schwierigkeiten noch zu große ſeien.
Folgen Sie dieſen beiden Richtungen nicht, ſondern ſtimmen
Sie der Meinung der dritten zu, daß die Schwierigkeiten über-
wunden werden müſſen. Dann wird es auch gelingen. Sie
werden damit dem Arbeiterſtande und dem ganzen Vaterlande
eine Wohlthat erweiſen. (Beifall.)

Frhr. Langwerth v. Simmern (Weſfe) erklärt ſich auf
der Tribüne im Einzelnen nicht verſtändlich, gegen das Geſetz
vornehmlich aus Bedenken gegen den Reichszuſchuß.

Abg. Frhr. von Wendt (Centrum): Jch habe früher ſchon
ausgeſprochen. daß ich es für richtig halten würde, wenn die
Geſetzgebung bei der Fürſorge für die Arbeiter auch die inngen
Arbeiter mehr berückſichtige. Jn Folge der auflöſenden Ten-
denzen aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts iſt der Arbeiter
heute gleichſam ein Spielball in der Hand deſſen geworden, ver
die Arbeitskraft nöthig hat. Es werden leichtſinnig Fabriken
gegründet. die in Folge der übermäßigen Konkurrenz bald wie-
der zu Grunde gehen. Dadurch entſtehen die koloſſalen Armen-
laſten, welche wir noch nicht in genügender Weite haben be
wältigen können, weil es uns noch an einer richtigen Armen-
geſetzgebung fehlte. Was dem Arbeiter heute hauptſächlich
mangelt, iſt der Zuſammenhang mit dem Grund und Voden,
und dieſer Mangel wird zum größten Theile bedingt durch die
unbeſchränkte Freizügigkeit, gegen die man ſich in Arbeiter-
kreiſen ſelbſt, beſonders in Weſtfalen, ausgeſprochen hat. Jch
hätte eine Vorlage, die ſich mit dieſen Jdeen beſchäftigt hätte,
freudiger begrüßt, als die gegenwärtige, indeſſen kann dies kein
Grund ſein, letztere für verwerflich zu halten, im Gegentheil
begrüße ich dieſelbe, da ſie ſich bemüht, vorhandene ſoziale
Schäden zu heilen. Alle gegen die Vorlage vorgebrachten Be
denken haben auf mich nicht den Eindruck gemacht, daß es ge-
boten oder erwünſcht wäre, die Sache noch einmal zurückzu
ſtellen. Die Einwürfe prinzipieller Natur ſind derartige, daß
eine Einigung darüber niemals zu erwarten ſein würde, und
aus denjenigen techniſcher Natur, welche die Kommiſſion in an
erkennenswerther Weiſe zu berückſichtigen bemüht war, kann
kein Grund hergeleitet werden, gegen das Geſetz zu ſtimmen.
Auch aus ethiſchen Gründen kann ich das Geſetz nicht für ver
werflich halten. Es fügt zwar der chriſtlichen allgemeinen Werk-
thätigkeit einen ſtaatlichen Zwang hinzu, hebt dieſelbe aber
durchaus nicht auf. Von verſchiedenen Seiten wurden Be
denken gegen den Umfang der zu verſichernden Klaſſen erhoben,
namentlich in Betreff der landwirthſchaftlichen Arbeiter und
kleinen Handwerker. Für beide würde das Geſetz nur wohl-
thuend wirken, denn die lehzteren befinden ſich in einer ausge-
ſprochenen Nothlage und ein großer Theil der erſteren würde
dadurch, daß ihm Ausſicht auf Verſorgung im Alter geboten
würde, von der Auswanderuug abgehalten werden. Man ſagt,
daß ein Stück Staatsſozialisiſſüs im Reichszuſchuß ſtecke. Jch
will das zur hen aber iſt dies ſo gefährlich Nach meiner
Auffaſſung iſt das kein neuer Schritt. Schon ſeit Anfang dieſes
Jahrhunderts hat man in Preußen derartige gegneriſche Grund-
ſätze angenommen. Jch brauche beiſpielsweiſe nur auf die
Stein'ſche Geſetzgebung hinzuweiſen. Jch befürchte von dem
Reichszuſchuſſe keine Gefahr, denn der chriſtliche Sinn im deut
ſchen Volke iſt ſtark genug, um ſozialdemokratiſchen Verlock-
ungen zu widerſtehen. Zum Schluß möchte ich noch die Trenn-
ung im Centrum erwähnen, von welcher ſo viel geſchrieben und

efabelt wirb. Wenn wir auch bei dieſem Geſehe na o werden doch von e und rechts e
ſetzesVorſchläge kommen, die uns aufs Engſte inſe
ſchweißen und einig machen. Wir werden einig ölei v
der deutſche Reichstag exiſtirt. Beifall im Centrum

Hier folgen die Reden der Herren Stau
Bötticher und von Kardorff: wir können ſie
mangels halber erſt in der 2. Ausgabe bringe
fahren ſogleich mit der Rede des Reichskanzlers

eichskanzler Fürſt von Bismarck Jch habe. als t
letzte Mal in dieſer Frage das Wort nahm, ſchon hervor
daß meine Nichtbetheiligung an den Diskuſſionen im E
nicht aus Mangel an perſönlichem Intereſſe ſondern a
Mangel an Kräften hervorgebt. Es iſt für mich nohhn
geworden. den Kreis meiner Thätigkeit prinzipiell en
iehen. glanbe, wie ich ſchon nenlich bemerkte vor

Dingen die Leitung der e Beziehungen und an
inneren Politik beibehalten zu müſſen; außerhalb des m
zögenen Kreiſes liegt aber für mich die Aufgabe, hier
zu halten, von denen ich an ſicher ſein muß, daß ſet
einzige Stimme für die Abſtimmung gewinnen werden
habe alſo mit Genugthuung wahrgenommen. daß mein der
Herr Kollege Zeit und Kraft gehabt hat, einen Welfen h
und für eine reichsfreundliche Sache gewinnen zu wollen
die ſozialdemokratiſche Partei gegen dieſe Sache iſt, hat n
keiner Weiſe überraſcht. Meine Orientirung in dieſer s
beruht auf einer parlamentariſchen Korreſpondenz vom geſ

bend. Wenn ein Mitglied der freiſinnigen Partei geſagt
daß die Sozialdemokratie durch dieſes Geſetz keinen Voden
lieren würde, ſo möchte ich dagegen bemerken, daß der d

ich glaube Herr Barth zwei Dinge nicht gehörig m
ſcheidet: die ſozialdemokratiſchen Führer und die ſozih
kratiſchen Maſſen (Sebr richtig!), die nur, weil ſie mit i
elwas unzufrieden ſind, dem auch die Sozialdemokraten
abhelfen können, anti-gouvernemental wählen. Auf gang
Boden ſtehen die Herren, deren ganze Bedeutung und 9
ſchaft darauf beruht, daß die von ihnen ſeiten und
leiteten Maſſen unzufrieden bleiben. Täuſchen wir uns
(der Redner hebt an dieſer Stelle die Stimme): mit den S
demokraten führen wir nicht eine ruhige Diskuſſion, ſie
mit uns im Kriege. Gleich den Franzoſen warten ſie mir
den Zeitpunkt, wo ſie ſich ſtark genug zum VLosſchlagen ſüſ
(Sehr richtig! rechts. Das Entgegenkommen für die de
des gemeinen Mannes wird hinderlich ſein, es win
Unzufriedenheit mindern, und Unzufriedenheit brauchen ſie
über die freiſinnige Partei habe ich mich nicht gewündert,
einem Vierteljahrhundert habe ich von dieſen Herren non
eine Zuſtimmung in irgend, etwas erhalten. Widerſpruch
Rufe: Freihandel) Ob Sie Jhre letzte Zuſtimmung vor d
und Tag, als die letzte Hand an die Wehrverfaſſung ge
wurde, aus Liebe zum Reich und er ihrer Abneh
gegen meine Perſon oder in der Vothlage ertheilt haben
Richter ruft: Pfui!) (Der Reichskanzler nähertf
erregt einige Schritte der Linken.) Jch ſpreche of
und wer mir pfui ſagt den nenne ich unverſchit
(Beifall rechts. Lärm links.) Jnſultiren laſſe ich micht
Jhnen nicht. Wer mich inſultirt, den inſultirel
wieder. Ich betrachte es als einen allgemeinen Ausdrud
Haſſes, deſſen Gegenſtand ich ſeit Jahren hier auf dieſer Se
geweſen bin. Jch laſſe mir nichts ſagen, ohne darauf zu reggi
Können Sie irgend etwas anführen von der Reichsverſaſſ
an bis zur heutigen Vorlage, wobei die freiſinnige Partei
Regierung eutgegengekommen wäre Die Fortſchrittspar
will das Reich in dieſer Verfaſſung und mit die
Herren an der Spitze nicht. Wenn die Herren ſe
an der Spitze ſtänden, ich glaube, ſie würden recht kri
eingreifen, um das Reich nach der inneren Seite hin ſtärker
machen und weniger Oppoſition machen. (Sehr richtig re
Es iſt auch natürlich, daß die Polen und die Herren e
Geſetz ſind, die durch einen voreiligen Beſchluß des Reichs
in ſeine Mitte zugelaſſen worden ſind darum haben wird
nicht einen großen Krieg geführt, um uns 14 Franzoſen ein
impfen und Herr von Kardorff hat ſchon ganz richtigvorgehoben, die Oppoſition dieſer Herren zeige daß die ehr

ſtecken muß was für das Deutſche Reich günſtig wirkt. We
auch von konſervativer Seite Einwände gegep das Geſez e
hoben werden, ſo muß ich mit dem Spruch des Dichters a
worten: Es thut mir in der Seele weh daß ich Euch in
Geſellſchaft ſeh!

Es liegt ja ſehr nahe daß Hyperkonſervative di
habe das oft ſchon gefunden unter Umſtänden wenn
zornig werden, in ihrem politiſchen Affekt ſich von den So
demokraten nur mäßig unterſcheiden (Heiterkeit), ich möchte
Herren dann aber bitten, ſich zu erinnern an den Boden
Vaterlandes und ſelbſt der Partei in der ſie ſtehen. 9
können Sie von der konſervativen Partei dem individpell

Frage, die ſo das inuerZorn Raum gehen gegenüber einer Fra
Jntereſſe des Reiches betrifft? Jch bin betroffen geweſen,
dem Bericht über die geſtrige Sitzung aus konſervativem Mu
das Zeugniß gegeben zu ſehen, daß die lokalen perſönlichen
tereſſen zuerſt maßgebend ſind, und daß von dem großen nah
nalen und chriſtlichen Jntereſſe gar nicht mehr hier die Rede
Wer ſich auf die Seite des Lokal- und Provinzialpatriotisn
ſtellt, der vertritt die Aufgabe eines Reichstagsabgeordnet
doch nur partiell. Der Herr Abg. Holtz, als der Einzige
freikonſervativen Partei (Rufe: Reichspartei!) nun ich nen
die Reichspartei auch eine konſervative Partei. Es giebt an
in der engeren konſervativen Partei mehr Abſtufungen, d
nicht mit einander einverſtanden ſind und wenn man ſie l
enger faßt, ſo wird man immer finden, daß unter 6 Konſerd
tiven immer noch 2 anderer Meinung ſind. Das
charakteriſtiſch für den germaniſchen Charakter des Konſ
vatismus. Der Herr Abgeordnete Holtz alſo hat als
gument die geringe Sympathie für das Geſetz in ſei
Wahlkreiſe angeführt, damit ſollte man doch nicht konmne
Jeder wird in ſeinem Wahlkreiſe mit Leichtigkeit eine Mein
erzeugen. Für das, was für das;Gemeinwohl nützlich iſt, o
die Herren eintreten, nicht unr für das, was in ihren W
kreiſen gewünſcht wird. Ferner hat der Herr Abg. r
einen Hauptarund ſeiner Abneigung den gekennzeichnet, da d
weſtlichen Provinzen von dem Geſetz mehr Vortheil haben
die öſtlichen. Das beruht ſchon auf einer Art von Miß
die ich in der Behandlung großer Fragen nicht für angebra
halten möchte, ebenſo wie die Mißgunſt zwiſchen Ackerbau u
Jpduſtrie. Beide gehen Hand in Hand. Ich glaube, der n
Abgeordnete irrt ſich durchaus in ſeinen Befürchtungen. Es
mehrfach Beſchwerde darüber geführt worden, daß vom e
gierungstiſche geäußert ſei das Geſetz würde nicht e
ſtanden. Das würde ich nicht ſagen. Die Abgeer
neten ſind alle befähigt, das eſetz zuaber nicht alle ſind mit dem praktiſchen Leben
vertraut, alle Folgen zu verſtehen. Es iſt ferner die Rede
dem Zuge nach dem Weſten. Jn der That finden Sie an
von Polen unter den Beamten in Weſtfalen, bei den. Arbeln
in Schleswig, viele gehen an den Rhein aus Schleſien. uLeute gehen eben dahin, wo der Lohn beſſer iſt, und bedern
nicht, daß ſie dort quch größere Ausgaben haben. Die v
amüſiren ſich auch im Weſten nicht mehr als bei uns, auſ
Lande iſt eher das Gegentheil der Fall, das kommt hö n
in Betracht bei dem Zuge uach den großen Städten wie a
Daß beſonders ein großer Drang nach Weſten in Folge de
Geſetzes eintreten würde, halte ich für eine unrichtige un
thümliche Auſicht. Auch die Behauptung des Herrn du
daß es keine Berufsinvaliden auf dem Lande gebe, iſt unr er
Wenn behauptet wird, daß eine Fati aſtrug der Armee
nicht eintritt, ſo muß ich dem erwidern, daß nach weint nfahrung das Geſetz eine Entlaſtung des Großgrundbeſit vili
volviren wird. Was auf anſtändigen Gütern bisher frei
Picboh. wird jetzt durch den Stgat geſchehen. (Sebr rn

er Herr Abg. bedenkt nicht, daß Jnvaliden auf dem i n
Folge von Krankheiten, z. B. Schwindſucht oder von en
häufig vorkommen. Ich würde heute das Wort nicht noch
mal ergriffen haben, wenn ich nicht gefürchtet hätte. S denen
doch mißverſtanden werden, wenn ich ſchweige, und di net
gerechnet werden, welche gegen das Geſetz ſtimmen. de
nicht, daß man dieſe Meinung über mich verbreitele un
bei den Wahlen benützte. GBravo! rechts. Ich werden
hier nur an die Herren Konſervativen, und zwar dievativen im Allgemeinen, wozu ich auch die Reichsparkei und
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die Herren mögen es mir nicht übel nehmen die National-
liberalen rechne. Heiterkeit. Abg. Rickert: Sehr gut! Bravo
echts.) halte Sie in der Geſammtwirkung Jhrer Majoritätfür konſervativ, das beßt für die Partei, die den Staat, das

Reich, nicht blos gengür ſondern auch angebrachtermaßen er
alten und ſchützen wollen. Nur mit dieſen Herren habe ich
mich auseinanderzuſetzen, mit den anderen habe ich zu fechten, das
äſt eine andere Sache, aber ich möchte die konſervativen Herren

itten, ſich von der Gemeinſchaft mit Sozialdemokraten, Polen
Welfen, Elſäſſern, Franzoſen und auch von ber Gemeinſchaft
Der Freiſinnigen abſolut loszuſagen. (Lebbafter, anhaltender

ifall.)Bei Reichskanzler verläßt nach dieſer Rede
en Saal.d Abg. Bamberger (dfr.): Es konnte Niemand beſſer das

Gift des Parteiweſens in die Debatte miſchen, als der Herr
Reichskanzler, er kann gar nicht anders, als perſönlich und ge
Häſſig zu werden. (Sehr wahr! links. Abg. Richter ruft
„Ja, und dann gebt er raus!“) Keinem der Kollegen iſt
2 ringefallen, gerade bei dieſem Geſetze einen Andern wegen
einer Geſinnung 4 verdächtigen, und ich wundere mich, daß
ich der Herr Reichskanzler nicht auf einen höheren Standpunkt

Eleie ſondern den Gegnern kleinliche, gergehe und gemeine
ründe untergeſchoben hat. Beifall links. t er denn,
ß unſere Auffaſſung gegenüber der ſtaatsſozialiſtiſchen nochdie größte Anhängerſchaft in allen Theilen der Welt hat? Wie

Kann man uns perſönliche Parteipolitik vorwerfen gegenüber
einer Auffaſſung, die noch vor 8 Jahren die hervorragendſten
Nationalliberalen getheilt haben Noch bei der einſtimmigen
Annahme der Armeeforderungen im vorjährigen Nachtragsetat

at der Herr Reichskanzler allen Parteien des Hauſes den
Dank des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm und den Dank des
Vaterlandes ausgeſprochen. Was bedeuten ſolche Aeußerungen,
wenn ſich nach ſo kurzer Zeit ſo gehäſſige Scenen vor uns ab
ſpielen! Aber ich hoffe auch von den Konſervativen, daß ſolche
Aeußerungen in ihren Herzen keinen Anklang finden werden.
Mit Herrn v. Kardorff finde ich mich heute in manchen Punkten
in Uebereinſtimmung, wenn auch nicht gerade in der Währungs-
frage. (Heiterkeit.) Herr v. Kardorff hat das Eingeſtändniß
abgegeben, daß es eigent!ich beſſer wäre, das Geſetz zu ver
tagen, daß er es aber doch, um es nur zu Stande zu bringen,
anit allen Mitteln verſchlucken wolle. Das iſt ein Widerſpruch
in ſich ſelbſt! Jch habe nur thatſächliche Gründe gegen das
Geſetz, welches eine wahre Landplage werden wird. Dieſes
Geſetz iſt im Laboratorinm gemacht, es iſt ein Homuncnlus aus
der Retorte hervorgegangen. Schließlich werden wir in Konſe-
quenz dieſes Geſetzes zur Verſorgung der Arbeitsloſigkeit und
zum Normal-Arbeitstage gelangen, und Niemand hat mir bis
getzt ſagen können, wie wir dieſen Konſequenzen entgehen können.
Man ſagt: Muth, nur Muth!. Aber wohin dieſer Muth führt,
hat ſich beim Kulturkampf und bei der Kolonialpolitik gezeigt,
wo wir auch mit Muth hineingegangen ſind. Wir halten auch

den Grundgedanken der ſozialen Monarchie für falſch, weil der
Sozialismus ſeinem Weſen nach demokratiſch iſt. Das König-
thum kann nicht ſozial ſein, das widerſpricht ſeiner glänzenden
Stellung und den Gepflogenheiten der damit zuſammenhängen-
Den Ariſtokratie. Jch appellire heute noch einmal an Sie, es
ſich zu überlegen, ob Sie dieſem Geſetze Jhre Zuſtimmung
geben. (Bravo! links

Hierauf, wird die weitere Berathung auf Montag 1 Uhr
vertagt. Schluß 5 Uhr.

Heer und Marine.
Die Ernennung des früheren Kriegsminiſters Ge-

nerals Bronſart v. Schellendorff zum kommandiren-
den Geueral des 1. Armeekorps ſoll bereits erfolgt ſein.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat den bisher mit
der Leitung der Kaiſerlichen Militär-Kanzlei beauftragten Ge
neralmajor Bolſras v. Ahnenburg zum Geueral- Adjutanten u. Voy
ſtand der t r ernannt. Auf die Meldung von dem
vollzogenen Stapellaufe des Rammkreuzers Kaiſer
Franz Joſef zu Trieſt erhielt der Admiral v. Sterneck einTelegranim, in welchem es heißt, es gereiche dem Kaiſer zur
wahren Befriedigung, ſeiner rie g. marine erneuert kund

be n Leiſtungen, welche die beſtenTraditionen hochhaltend in ſtetiger zielbewußter Steigerung
fand Gewähr für die Zukunft böten, ſeine vollſte Anerkennung
änden.

Atben, 18. Mai. Nach einer Mittheilung der „Akro-
polis* ſoll Prinz Georg zur Vervollſtändigung ſeiner
nautiſchen Studien einige Zeit auf der franzöſiſchen
Flotte zubringen,

Kolonien und Reiſen.
Zanzibar, 18. Mai. Dr. Peters hat ſich an

Bord der „Neera“ nach Bagamoyo begeben und dürfte
Montag mit ſeinen Somalis zurückkehren und ſofort weiter
gehen. Wie verlantet, werden die engliſchen Kriegsſchiffe
„Boadicea“, „Coſſack“ und „Mariner“ nach Tunghi ſegeln.

Kirche, Schule und Miſſion.
Danzig, 19. Mai. Heute Vormittag 11 Uhr fand im

Sagle des hieſigen Bildungsvereins eine ſehr zahlreich beſuchte
Verſammlung des Verbandes der Geſellſchaft für Volksbildung
in Oſt und Weſtpreußen ſtatt, in welcher der Landtagsabgeord
nete v. Scheuckendorff über die Erziehung des Volkes zur Ar
beit ſprach. Oberpräſident v. Leipziger und viele andere Ver-
treter ſtaatlicher und kommunaler Behörden waren anweſend.
Ebenſo hatte eine goßere Anzahl von Lehrer-, Gewerbe und
anderer Vereinen Delegirte entſandt. Nach längerer lebhafter
Debatte nahm die Verſammlung folgenden Beſchluß an: Die
Verſammlung erkennt an, daß der erziehliche Handarbeits
unterricht ſür Knaben ſowobl in geſundheitlicher und r
mein erziehlicher, ſowie bei weiterer Ausdehnung auch in volks-
wirthſchaftlicher und ſozialer Hinſicht von hohem Werthe iſt,
und begrüßt es daukend, daß der Reichskanzler, die Miniſterien
Des Jnunern und für den Unterricht, ſowie der preußiſche und

chſiſche Landtag dieſen Beſtrebungen ihre moraliſche wie mate-
vielle Unterſtützung bereits zuwenden. Sie empfiehlt allen zum
Verbande er gen bürgerſchaftlichen und perſönlichen Mit-
gliedern, ſich dieſer, in den weitern Kreiſen Oſt und Weſtpreu
Zens, beſonders auch von der Mehrzahl der ſtädtiſchen Behör-
Den noch viel zu wenig gewürdigten gemeinnützigen Bewegung
behufs Verbreitung der Beſtrebungen anzuſchließen und aller
orts Komitees zur Berathung darüber zu bilden, wie dieſer
Unterrichtszweig, im eigenen Orte als private Unternehmung
einzuführen ſei.“ Die Verſammlung beauftragte zugleich den
Verbandsausſchuß, in eingehende Erwägung zu nehmen, welche
Maßregeln etwa ſonſt noch ergriffen werden könnten, um dieſenwichtigen und zeitgemäßen Beſtrebungen in den beiden öſtlichen

Provinzen förderlich zu ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

nelenangabe geſtattet.
r Gera, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Bei der Taufe der

Tochter des Erbprinzlichen Pgares in Potsdam ſind die
ſilbernen W benutzt worden, welche die Reſi
denzſtadt Gera im Jahre 1858 anläßlich der Geburt des Erb
Prinzen geſtiftet hatte. Eine auf Sonnabend einberufene
öffentliche Arbeiterverſammlung iſt auf Grund des So
sialiſtengeſetzes verboten worden. Jn derſelben wollte
ein bekannter Sozialdemokrat über die Lohnbewegung und den
(mittlerweile beigelegten) Weberſtreik in Meerane (derſelbe
betraf übrigens nur eine Fabrik) „referiren“.

S Weimar, 19. Mai. (Allerlei.) Der Aufruf zur Zeich-
nung von Antheilſcheinen behufs Erbauung zweckmäßig und ge-und eingerichteter Wohnhäuſer für die ärmeren Klaſſen
bat hier einen ſo günſtigen Erfolg gehabt, daß bereits einZobitel von über 40 000 -4 geſichert in und das urſprüngliche
erſuchsBauprojekt erheblich erweitert werden konnte. Zu

Be weiteren gemeinnützigen Stiftung zur Begründung eines
ännerſtiftes iſt dieſer Tage der Bürgerſchaft Weimars vom

gutuer Voigt ein Kapital von 32 000 verehrt worden, mit
m Bemerken, daß er zu dem gleichen Zwecke eine fernere

WHumme als Le tdes Döllſtädt Weimar und Reichstagsabgeordneten
düller-Apolda aus dem Aufſichtsrathe der weimari-ſchen Bank iſt dem Vernehmen 3 auf akut gewordene Mei

ne eepenheiten mit dem Vorſtande Steruberg- Berlin
uruckzuführen.Sproeda, 19. Mai. (Bubenſtreich.) Gine DreiKaiſer

Eiche hatte unſer Landwehr-Verein gepflanzt und mit einem
ſchönen auf Sandſtein-Sockel ruhenden eiſernen Gitter umgeben.
Vermuthlich um das aus dieſem Anlaß heute veranſtaltete pa
triotiſche Feſt zu vergällen, hat eine ruchloſe Hand den trauri
gen Muth gehabt, dieſe Eiche vergangene Nacht abzuſägen. Die
Nähe des Waldes geſtattete ſofortigen Erſatz, aber boffentlich
gelingt es, den Frevler zu ermitteln und zur exemplariſchen
Strafe zu ziehen.

Aus Schöningen wird der „Magdeb. Ztg.“ ein
gräßliches Bild von den n n entworfen,
welche das am Bußtage tobende Unwetter auf
der an der Straße zwiſchen Hötensleben und Warsleben
gelegenen Grube Bautzkeben angerichtet hat. Wo ſich
das Maſchinenhaus, Revierhaus, Comptoir,
die Schmiede, der 70 Fuß hohe den Sapen
und der 20 Meter hohe Füllthurm befunden haben,
öffnet ſich jetzt ein 50 Meter im Durchmeſſer haltender,
ebenſo tiefer Erdtrichter, der Alles in ſich ver-
ſchlungen hat. Von den genaunten Gebäuden und Ein-
richtungen iſt nichts mehr zu ſehen als einige Ziegelſteine
und Bretter. Zwei Fördermaſchinen, eine Siebmaſchine,
mehrere beladene Wagen, das Comptoir mit ſämmtlichem
Juventar, Geld und Bücherſchrank, alles iſt von der Erde
verſchlungen. Die Chauſſee in ihrer ganzen Breite iſt mit
in die Tiefe geriſſen, und einige Schritte nur von der
Kautzleben'ſchen Villa, die von ihren Bewohnern noch
ſchleunigſt geräumt worden war, gähnt der drohende Ab-
grund. Die Grubenarbeiter, die nur 15--20 Meter ent-
fernt wohnen, haben um 6 Uhr nach einem grellen Blitz-
ſtrahl eine Feuerſäule aufſteigen ſehen, worauf ſich die
Werke förmlich im Wirbel gedreht haben und vor ihren
Augen verſunken ſind. Die furchtbare Kataſtrophe iſt
wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß ſich gerade über
der Grube Kautzleben ein Wolkenbruch oder eine Waſſer
hoſe entlud, deren Waſſermengen plötzlich mit großer Ge
walt in den Schacht eindrangen, denſelben unterſpült und
dadurch den Zuſammenbruch herbeigeführt haben. Das
Werk iſt gänzlich außer Betrieb und der Schaden des Be
ſitzers iſt zur Zeit unberecheubar.

Aus aller Welt.
Die Kaiſerin und das Kind. Von dem letzten Aufent

halt des deutſchen Kaiſerpagres in Kiel erzählen die „Schles-
wig'ſchen Nachrichten folgende Geſchichte: Als die Kaiſerin in
das Wartezimmer des Bahnhofes zu Eckernförde trat, wurde
ihr von der neunjährigen Tochter des Bahnhofsverwalters
Hoffmann ein aus MarſchallNiel-Roſen und Hyacinthen be-
ſtehender Strauß, in welchem die ſchleswig-holſtein'ſchen Lan-
desfarben vertreten waren, überreicht. Das Kind ſollte auch
ein Gedicht vortragen, konnte aber in Folge ſeiner Schüchtern
heit ſeine Aufgabe nicht erfüllen. Die Karſerin, die Verlegen
heit des Kindes erkennend, trat auf daſſelbe zu, hob es mit den
Worten: „Liebes Kind, du haſt mir das Bougquet geſchenkt, ich
will dir das Gedicht ſchenken,“ eimpor und drückte ihm einen
Kuß auf die Waugen.

S Trotz der Eskorte. Ein verwegener Raubmord wurde
wie ein Kabel-Telegramm aus Newyork meldet in

Arizona auf offener Landſtraße ausgeführt. Ein Armee-
Zahlmeiſter und deſſen Bedeckung wurde von einer Anzahl
Räubern überfallen und überwältigt. 30,000 Dollar, welche der
Zahlmeiſter bei ſich trug, fielen in die Hände der Räuber.Der Zahlmeiſter war von einer Eskorte von 11 Mann be-
leitet. Von dieſen wurden acht verwundet und einer iſt ſeitdem
einen Wunden erlegen, während fünf andere ebenfalls nicht

wieder aufkommen dürften.
Ein Geſchäftsjnbilänum. Die allbekannte und das Ver

trauen der Geſchäftswelt in hohem Grade genießende Central-
Annoncen Expedition von G. L. Daube u. Co. in Frankfurt a.
M feiert in dieſem Jahr das Pale ihres 25 jährigen Be
ſtehens, Sie hat aus dieſem Anlaß ein ungemein ſchön und
elegant ausgeſtattetes neues Zeitun isverzeichniß erſcheinen laſſen,
das in bisher nicht dageweſener Vollſtändigkeit und Ueberſicht
lichkeit die der Geſchäftswelt wünſchenswerthen Angaben über
die Preſſe des Jn und Auslandes bringt. Es iſt daraus nicht
blos zu erſehen, welche Blätter in den verſchiedenen Städten
und Ländern erſcheinen und wie oft, ferner, wie theuer ſie die
Jnſerate berechnen, welche Auflage ſie haben und welche Be-
völkerungsziffer der Ort des Erſcheinens zählt, ſondern es
kann aus dem Daube'ſchen Jubiläumskatalog jetzt auch die
politiſche Tendenz jedes Blattes erſehen werden, was oft für
die Aufgeber von Anzeigen Werth hat. Alle dieſe Nachweiſe
konnten nur durch ſorgfältige und weitverzweigte Organiſation
des Hauſes G „Daube u. Co. und ſeiner Filialen erreicht
werden. Das Verzeichniß der Fachblätter iſt ein ſehr reichliches,
kurz der Katalog iſt ein würdiges Beweisſtück von dem hohen
Stand des Jnſtituts im 25. Jahre ſeines Beſtehens. Bireau
in Halle a/S. Markt unter dem goldenen Ring.

Ausſtellungen und Kongreſſe.
Köln, 18. Mai. Die internationale Ausſtel-

lung für Nahrungsmittel und Hausbedarf iſt
heute Mittag in Gegenwart der Spitzen der Civil- und
Militärbehörden feierlich eröffnet worden.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Der Verwaltungsbericht der Halleſchen Conſoli-

dirten Pfännerſchaft für 1888 konſtatirt u. A., daß in
1888 der Konkurrenzkampf der Salinen unter einander immer
lebhafter wurde. Jn Hinſicht auf die zu erwartende Konvention
folgte man dieſen Auswüchſen nicht überall, ſo daß ſich der
Kundenkreis etwas verengte. An manchen Plätzen mußte unter
dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft werden. Wenn der Brutto
gewinn der Saline trotzdem nur um 10050 um das Vorjahr
zurückblieb, war dies dem Umſtande zu danken, daß ſich ein aus
den Vorjahren ſtammend.s Mehrgewicht von 12 000 Doppel-
Zentner ergab, deſſen Werth in die Bilanz eingeſtellt wurde.
Die übrigen Ziveige arbeiteten günſtiger. Dank den Ergebniſſen
der Schweelerei, der Naßpreſſe und der Ziegelei ſowie einer

der Zinſenlaſt um 5873 (in Folge Grund-
ſtücksverkaufs) blieb der geſammte Reingewinn bei 60382 .4

1980 mit 111724 -4 gegen das Vorjahr nur um11 653 Dieſe Summe ſteht der Gewerkenverſamm-
lung zur Beſtimmung. Es wird wieder eine Ausbente von
15 -4 pro Kux vertheilt werden. Der 1887 begonnene neue
Soolſchacht iſt vollendet und der ſeit vielen Jahrhunderten im
Betriebe geweſene Gutjahrbrunnen wurde zugefüllt. Die Ge-

e einſchließlich 8480 Bergwerksſtener circa25 000 öffentliche Abgaben und 772 000 Salzſteuer. Die
Belegſchaft betrug durchſchuittlich 337 Mann.

Der Geſchäftsgung der Ver. chemiſchen Fabriken
i Leopoldshall entſpricht bis jetzt ziemlich dem vorjährigen.

ie neuen Fabriken zur Herſtellung von Pottaſche und Salz-
ſäure nach einem neuen Verfahren' ſind fertig geſtellt und ſollen
in Bälde in Betrieb geſetzt werden. Zu dem Reſultate des mit
dem 30. Jnni d. J. zu Ende gehenden Geſchäftsjahres können
deshalb die Neuanlagen noch nichts beitragen. So weit ſich die
Geſchäftsreſultate bis jetzt überſehen laſſen, ſollte eine Schätzung
der Dividende des laufenden Geſchäftsjahres über die vorjährige
nicht hinausgehen.

Die Deutſche Genoſſenſchaftsbank hat von der
Weimariſchen Bank einen größeren Poſten 3 proz. Weima
riſche Stadtanleihe übernommen

gt ſtiften werde. Der Austritt des Kommer Die Schieferbrüche bei Lebeſten im Herzogthum
einiugen, die bisher fiskaliſcher Beſitz waren, ſollen an eine
ttiengeſellſchaft veräußert werden.

Die HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn ſeßzke
die Dividende für Prioritätsſtammaktien auf 5 Pwozeut, für
Stammaktien auf 4 Proz. feſt.

Die Deutſche Bank hat im Verein mit dem Bankhauſe
Mendelsſohn u. Co. eine neue 42proz. chileniſche Staats
anleihe im Betrage von ca. I Millionen Pfund Sterling
übernommen

Jn der GeneralVerſammlung der Aktionäre der Deut
ſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft Potsdam
würde beſchloſſen für 1889 eine Dividende nach Verbältniß der
Ich jedes mit Gewinnberechtigung Verſicherten zu ver

eilen.
Der Antrag Brömel, wonach tänſtg alle Aender-

ungen in dem Waarenverzeichniß des Zolltarifs durch
die amtlichen Centralblätter des Reiches vier Wochen vor dem
Eintritt der Abänderung veröffentlicht werden ſollen, iſt in
der betreffenden Kommiſſion des Reichstags einſtimmig ange
nommen worden.

Nach den ungünſtigen Betriebsergebniſſen des Vorjahres
ſchlägt der Aufſichtsrath der Waldauer Braunkohlen-Jn-
ded gefet lſchaft für 1888 die Vertheilung von 2 Divi

ende vor.
Der Steinkohlenbau-Verein befindet ſich in Liqui

dation. Den Actionären wird bis 30. d. M. die Betheiligung
Weg aus obigem Unternehmen gebildeten Gewerkſchaft ange

oten.
Die Actien der chemiſchen Fabriken vorm. J. M.

Weiler u. Co. in Köln-Ehrenfeld werden nächſten Dienſtag
durch die Firmen Oppenheim und v. Erlanger in der Kölner
und Fraukfurter Börſe eiugeführt. Für Voranmeldungen iſt der
Curs auf 140 normirt.

Die Preußiſchen Staatsbahnen haben den Auftrog
erhalten, die ermäßigten Sätze für Beförderung von Steinkohlen
nach den Nordſeehäfen in Holland und Belgien auf 4 Wochen
auch in umgekehrter Richtung zur Erleichternung der Einfuhr
fremder Kohlen nach Rheinland- Weſtfalen anzuwenden. Für
die gleiche Friſt wird Frachtermäßigung für Steinkohlen aus
dem Saar, Wurm- und Jnde-Gebiet nach allen Preußiſchen
Staatsbahn-Statiouen zugeſtanden.

Die Generalverſammlung der Elberfelder Farben-
fabriken vorm. Bayer u. Co. genehmigte die Auszahlung
der 12proc. Dividende (1887 790) und die Erhöhung des Ackien-

Eapitals der Geſellſchaft von 7 auf 9 Millionen Mark.
Die Generalverſammlung der Actiengeſellſchaſt für

Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation in Aachen ſtellte
die Dividende auf 11 zahlbar mit 3 Abzug feſt.

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, wurden über tauſend
Waggons Belgiſcher Kohlen nach Deutſchland befördert.

Der Verwaltungsrath der Gotthardbahn beſchloß die
Einberufung einer Generalverſammlung zum 29. Juni und be
antragte eine Dividende von 6

Die Rothſchildgruppe hat ihre Berathungen betreffs
Beendigung der Ungariſchen Converſions-Operation
heute geſchloſſen: die Kündigung der wenigen noch umlaufenden
5 igen Eiſenbahn-Goldprioritäten wird im Laufe der nächſten
Wochen erfolgen. Die Convertirung der Eiſenbahn Silber-
prioritäten wird ebenfalls in kurzer Zeit in Angriff genommen
werden. Die Actien der Jnternationalen Electricitäts-
Geſellſchaft wurden heute an der Budapeſter Börſe bereits
mit 275 gehandelt bei ſehr lebhaften Umſätzen.

Das Project, betreffend die Erhöhung, des Einfuhr-
zolles auf Wolle, Kraftmehl und Reis in Rußland, liegt
nunmehr dem Staatsrath zur Beſchlußfaſſung vor.

Der „Times“ zufolge wurde am Freitag in London
zwiſchen der griechiſchen Regierung und dem Bankhauſe Authony
Gibbs u. Sons in London und dem Bankhauſe S. Bleichröder
in Berlin ein Abkommen über die Emiſſion einer neuen 4
riechiſchen Anleihe im Betrage von 5 Millionen Pfund
Sterling unterzeichnet, welche ausſchließlich der Konverſion der

beſtehenden 69 griechiſchen Anleihen gewidmet werden ſoll
Die Emiſſion erfolgt demnächſt in London und Berlin.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.
Bochum. Jn der geſtrigen Verſammlung der Strike

deputirten wurde woch beſchloſſen, wenn innerhalb
von zwei Monaten die Verſprechungen der Ge
werkſchaft nicht erfüllt werden, ſoll die Arbeit ſo
fort wieder niedergelegt werden. Das CEentral-Strike-
Comité bleibt ſo lange beſtehen.

Mailand. Geſtern wurden hier 17 Anarchiſten
verhaftet.

Belgrad. Nach der Coszowo Feier tritt König
Alexander eine Rundreiſe im Jnnern des Landes an; ei
wird mehrere Städte und Klöſter beſuchen. Danach be-
giebt ſich der König zum Beſuch ſeiner Mutter nach
Jwanza bei Preßburg.

erlin, 19. Mai. Die Mitglieder der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktion des Reichstages veröffentlichen
im „Berl. Volksblatt“ einen Aufruf an die Arbeiter
Deutſchlands, den am 14. Juli in Paris ſtattfinden-
den internationalen Arbeiterkongreß durch zahlreiche
Vertreter zu beſchicken; ſie empfehlen, die Wahl dieſer Ver
treter durch Verſammlungen von Fachgenoſſen oder durch
allgemeine Arbeiterverſammlungen vorzunehmen.

Trier, 19. Mai. Heute fand hier eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung zur Berathung der Moſelkanal-
Frage ſtatt. Es wurde eine Reſolution angenommen,
welche ſich dahin ausſpricht, daß die S der
Moſel und Saar eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit für
die Moſel- und Saargegend und ein dringendes Bedürfniß
für die Eiſeninduſtrie ſei. Gleichzeitig wird die Staats

gebeten, die Kanaliſirung baldigſt in Augriff zu
nehmen.

Münuchen, 19. Mai. Das famoſe „Vaterland“
des Preußenfreſſers Dr. Sigl wurde wegen eines unglaub
lich rohen Nachrufs auf die Königin-Mutter polizeilich
beſchlagnahmt.

Rom, 19. Mai. Die lombardiſchen Bauern
ſtreiks nehmen zu. Für heute wird der Ausbruch neuer
Unruhen befürchtet. Militäriſche Verſtärkungen gingen
in den Streikbezirk ab. Ein Dutzend der Streik-
anſtifter wurde verhaftet.

Rom, 19. Mai. Die Kutſcher und Konduk-
teure der Römiſchen Omnibus- und Tramway-
Geſellſchaft haben die Arbeit eingeſtellt und
verlangen eine Erhöhung der Löhne, ſowie Vertheilung der
bisher in die Penſionskaſſe gefloſſencn Geldſtrafen unter
das Perſonal und die Leiſtung feſt beſtimmter Zahlungen
auch an das anßerordentliche Perſonal. Die Ruhe iſt
durch den Strike bisher nicht geſtört, von den übrigen
nibusgeſellſchaften wird der Dienſt ruhig weiter betrie

Konſtantinopel, 19. Mai. Milan kündigte ſel
Ankunft hierſelbſt für den 28. d. an. Er verließ am 15.
d. M. Damascus und reiſt über den Libanon und Beyrut.

London, 19. Mai. Rochefort begegnete geſtern
Abend in der Regentſtreet dem Künſtler Pilotell, der
ihn im Februar wegen einer ihm zugefügten ſchweren Be
leidigung vergeblich gefordert hatte. Es entſtand ein Wort
wechſel; Rochefort zog einen Revolver aus der Taſche, der



ihm entrifſen wurde. Ein Pvliziſt verhaftete Roche
wort und führte ihn nach der Polizriwache, wo Pilotell

ihn guklagte, ſein Leben bedroht zu haben. Nochefort
wurde gegen Cantionsſtellung auf freiem Fuß belaſſen,
muß jedoch morgen vor dem Polizeirichter erſcheinen. Der
Vorfall vernrſachte große Aufregung.

Wafſerſtände.,
bedeutet über, unter RNull.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle [19. Mai 2.2220. Mai 4 2 26 0,04rot ha „76 2, 0,08Streußfurt 1551 1,60] 6.05Eibe.Magdeburg 18. Mai 2,60 19. Mai 4 250 0,10

den 0.301, 0,36 o eAnßig 0.811 1.2851 l 6.47
Börſennachrichten.

Berkin, 18. Mai. Die heutige Vörſe eröffnete etwas
berſtimmnt durch umlaufende politiſche Gerüchte. Von der all
gemeinen Reſerve, namentlich in Bezug auf ſpekulative Deviſen,
machten nur vereinzelte Effekten eine Ausnahme. Schwach
zeigten ſich Montanwerthe; Laurahütte wurde auf das Gerücht
eines dort ausgebrochenen Strikes ſogar ſtark angeboten.
Später zogen in Folge von Jnterventionskäuſen die Kurſe all
mählich an, ein eigentlich lebhaftes Eeſchäft aber kam dennoch
nicht mehr zu Stande. Schlußtendenz gebeſſert.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 167,75, Franzoſen 104.25, Lombarden 54,75, Türk.
Tabakaktien 102,25 Vochumer Guß 208,25, Dortnm under St. Pr.

2200, Lanrahütte 13050, Berl. Handelsgeſellſchaft 178,00 Darm-
kädter Bank 171,50, Deutſche Bank 174,50, DiskontoKommandit
241.62, Ruſſ. Bank 69,00, Dortmund Eronau Lübeck-
Büchener 200,62, Mainzer 125,25, Marienb. 79,25, Mecklen-
burger 172 60, Oſtpreußen 118,25, Duxer 199 75, Elbethal 97,00
Galizier 8940, Mittelmeer 122,50, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Nordweſtbahn 82,25, Gotthardbahn 156.25, Rumänier 108,00,
Italiener 97.75, Oeſter. Goldrente 94,90 do. Papierrente
4,25, do. Silberrente 74,50, do. 1860 er Looſe 128.,50

Ruſſen alte 103 10, do. 1880ex 95.00, do. 1884er 103.10, 49, Ungar.
Goldrente 88,75, Egypter 94.60. Ruſſ. Noten 217,75, Ruſſ. Orient
J e So do. III. 68,10, Serb. Rente 87,50, Neue Serb.

ente 88,00.

Wa gren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 18 Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Ranuhweizen) per 1000 Kuegr.
koco feſter, Termine höher, get. 200 Tonnen, Kündigungspreis 184,50 Mr. bez. Loco
276—-190 Pik nach Qualität bez., Lieferungsqualität 184,50 Mk. (ez., gelber Märker
z M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Per MaiJuni
184,70 185 Mk. bez., ver Juni Juli 184,70 184, 25-- 185 Mk. bez., per Jnli Auguſt
284,75 184, 70-—185, 25 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Okiober 181,50— 185 Mk. bez.

„NRanh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mt. bez., Loco Mk. nach Oualität bez., gelbe Lieſerunge
quolität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitispreis M. bez.,
der Avril Mai Mk. j. per MaiJuni Mk. bez., per Jnni-Jnli Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Eernine höher, gekündigt 360

Tonnen, Kündigungspreis 141,50 Mk. bez., Loco 136--148 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungégualität 142 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mit etwas Ge
ruch 137 Mk. frei Wagen bez., guter Mk. bez., hochfeiner Wik. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., I Mk. bez., per MaiJuni Vir. bez., per
Juni-Jnli 141,50 142,50 Mk. bez., per Juli- Auguſt 142,50 144,25--144 Mk. bez.,
Der AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oklober 143,50--145-144,75
Mik. bez., per Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120197 Mr. dez., Futtergerſie
120 138 Mk. vez., gute Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſſer, Termine ferner geſliegen, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Hik. bez., Loco 145--166 Mt. nach Oualität bez., Lieſerunge-
gualität 147 Mk. bez., pommerſcher mittel dis guter 147—152 Mk. bez., feiner 83
bis 162 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mr bez., guter Mk. ab Bahn
vez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 147—152 Mk. bez.,
feiner 153-162 Mk. ab Bahn bez. ruſſiſcher mittel bis guter 147—152 M. frei Wa
P bez., per dieſen Monat 146,50 147,75- 146,25 Mk. vbez., Durchſchnittspreis

k. t per MaiJuni 143--143,50 Mk. bez., per Jnni-Inli 142--142,50 Mk. bez.,
per Juli-Auguſt 139,25--140 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per

September Oktober 133--134,25 Mk. bez., per Oktover November Mk. bez.
Nordhanuſen, 18. Mai x 17,00--17,70 Mk., Roggen 15,30 16,50 Mk.,

Gerſte 15,66—16,00 Mk. Hafer 14,00-15,00 Mt.
Magdeburg 18. Diai. (Gebt. Friedeberg.) Landweizen 183-—186 M..

Weißweizen Mk., gir engl. Weizen 176- 160 Mik.. Nauhweizen 159 bis
65 Mk., Roggen 142-—-182 Wik., Chevaliergerſte 165—185 Pik., Landgerſie 160 162
k. Hafer 145—— 155 Mk. für 1060 Kilogr.

Leipzig, 18. Mai. Preiſe verüehen ſich erſie Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Zeizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 183--188 Mk. bez. u. Br.,
aus. 200--210 Pik. bez. m. Br., flau. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in
Iändiſcher 152--157 Mk. bez. u. Br., ansländiſcher 188-—-155 Mk. bez. u. Br.,
Kau. Gerſie per 1000 Kilogr. neiio loco Braugerſte 160—180 Mk. nominell,
Mahl. und Futterwaare 125--135 Mk. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto
loco in ländiſcher 196——160 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher Mk. bez.

Bresiau t8. Mai. Roggen per Mai 147,00 Mk., per Juni-Juli 147,00
wir. per Sept.Okt. 143,00 Mk.

„Stettin, 18. Mai. Weizen matt, loco alte Uſance 172,00--178,00. per
MaiJuni 178,00, per Septenſb. Oktober neue Uſance 178,50. Roggen loco feſier,
alte Uſance 138-—144, per MaiJuni 40,00, Per Sept.-Ott. neue Üſance 141,00,
per Herbſt Pomwerſcher Haſer ioco 140—145.

Mannheim, 18. Mai. Weizen per Mai 19,10, per Juni ver Juli19,20, per November 18,50. Roggen per Pigi 14,10, per Jnni per Juli 14,25,
per November 14,05. Hafer per Mat 14,85, per Jnli 14,85, per Nov. 13,15,

Köln, 18. Mai Weizen hieſtger loco 19,00, do. neuer do. fremder
co 20,75, per Mad 19,10, per Juli I9,30, per Nov. 18,40. Roggen hieſiger

oco 5,50, fremder loco 16,50, per Mai 14,45, per Juli 14,35, per Nov. 14,35
Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.

Hamburg, 18. Mai Weizen loco holleiniſcher loco 155,00
die 175,00. Roggen loco flau, medlenburgifcher ioco 180 160, ruſſiſcherloco flan, 9195. Paler ill. Gerſte ruhig.

Wien, 18. Mai. eizen per MaiJuni 7,01 Od., 7,03 Br., per Herbſt
7,36 Gd. 7,38 Br. Roggen pet MaiJuni 5,96 Gd., 5,98 Br., per Herbſt 5,98

r Br. Haſer per MaiJuni 5,70 Gd., 5,72 Br., per Herbſt b,71 Gd.,
r.

Peſt, 18. Mai. Weizen loco flau, per MaiJuni 6,63 Gd., 6,65 Br., per
Herbſt 7,10 Gd., 7,12 Br. Haſer per Herbſt 6,26 Gd., 5,28 Br.

Parisè, 18. Mai, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Mai
23,10, per Juni 23,30, per Jnli- Auguſt 23.,50, per Sept. Dez. 22,90.
Roggen ruhig, per Mai 14,75, per Sept. Dez. 14,50.

Amſterdam, 18. Mai. Weizen per Mai r Juni per November
194. Roggen per Mai 108, per Oktober 119-124.

Antwerpen, 18. Mai. Schlußbericht. Weizen ruhig.
ſchwach. Hafer behauptet. Gerſie unverändert.

w vo ndon, 18. Mai. An der Küſte z Weizenladungen angeboken.
New ork, 18 Mai. Rother Winterweizen loco 83 Getreidefracht 22,

Weizen ver Mai 817 per Juni 82,, per Juli 83

Roggen

Zucker.
Magdedurger BVörſe vom 18. Mai.

I. Preiſe für greifbare WaareA. Mit Verdraucheſtener.
ai.17. M 18. MaiBrodraſünade M.ſ. Brodrafſinaoe M. M.Gem. Raffinade II. M. e m,Gem. Pielis I. M. N.u I, M. W.Kri allzucker II. D, e r M.Melafſe Ia M M.,Melaſſe IIa, M, 4Tendenz am 18. Mai Still.

B. Ohne Berbraucheſteuer.

17. Mai. 189. Mak.Grannlated N. mKornz. Diend. 929 u M. 25,50 25,70 M.
Kornz. Rend. do 24,7d--25,00 M. „30 25,50 M.
Nachpr. Rend. 75*, 19,05--21,00 M. 50--29,00 M.

Kendenz am 18. Mai: Feſt.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 3. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
2. frei auf Speicher Magdeburg.

b. frei an Bord Hamburg.
Mai 22,25--30 bez.
Juni 22,25-—35 bez. u. Br., 22,30 G.
JuniJuli 22,30 bez. u. G., 22,37 Br.
Juli 22,30 bez., 22,37 Br., 22,35 G.
Juli- Auguſt 22,36 bez.
Auguſt 22,30--371 bez. u. G., 22,40 Br.
September 18,50 Br., 18,30 G.
Oktober 25,50-—-45 bez.
Oktober- Dezember 14,85 Br., 14,50 G.
November Dezember 14,50--52 bez. u., G., 14,85 Br.Januar-März 34,55 G., 14,70 Br.

Teudenz: Feſt.
Die KRelteſter der Kanfmannſchaft.

Perisé, 18. Mai. (Telegr.). Rohzucker beh., loco 51,00 Weißer
Zucker Feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 66,10, per Juni 56,10, per Juli-
Auguſt 5,75, per Okt, Januar 40,75.

London, 18. Mai. (Telgramm.) 962 9avazucker 23 feſt. Küden-
rohzucker 22 Matt. Fentrifugal-Cuba 22, feſt.

New-York, 17. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Musdcovados) 6
anſee.

Havpre, 18, Mai. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee
in New Hort ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 8000 Sack. Santos 16000 Sac.
Recettes für geſtern.

Havre, 78. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min (Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 1059,50,* per
Sept. 105,50, per Dezember 107 00. Feſt.

Hamnburg, 18 Mai. (Rachmittagébericht.) Good average Sankos ver
Mai 85, ver September 86 ver Dezbr. 87 per März 1890 87 Still.

New-HYork, 17. Mai (Telegramm. Kaffee (Fair-Rio) 1821, Rio Nr., 7
low ordinary per Mai 18.25. do. per Juni 16,22.

Vetrolenm.
Berlin, 18, Mai. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per

100 g mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gek. t
8ündigaugbpreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittépreis

bez.

Antwerpen, 18. Mai. (Telegramw.) (Schlußber.) Raſfinirtes, Type
weiß, loco 17 bez., 17 Br., ver Mai 17, Br., per Juni 17 Br,, PerSepten ber- Dezember 179 Br. Feſt.

Hamburg, 18. Mai. Veſrolenm ruh. Stand. white loco 6,76 B.,
6,55 G., per Auguſt u. Auguſt-Dechr. 7,10 Br., 6,90 G.

New-York, 17. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 702,, Abel Teſt
in Rew-Pork 6,85 Gd., do. in Philadelphia 6,75 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. 7,10 C., do. Pipe live Certiſicats 81 D. C.
Svpiritus.

Berlin, 18, Mai, Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß
Feſt, Gekündigt I. Küudigungspreis M, Loco ohne Faß 58,7

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat ünd per MaiJuni 54,5 dez., per
Juni-Juli 54,4—d4,6 bez. per Juli- Auguſt 54,9 55 bez., per AuguſtSeptember
55,3-—55,4 bez., per September Oktober 55,8 bez.

Spiritus mit 70 Verbrauchsabgabde. Höher, Gekünd. Liter
Kündigungépreis 35,10 Mk. dez., Durchſchnittspreis dez., loco ohne Faß 35,9
vez., mit Faß bez., per dieſen Monat und per Mai-Juni 38,1 35,2 35,1 bez., per Juni-Inli 35,2 dez., ver Jnli-Auguß 36,7
d per Anuguſi-Sept. 36 dez., per September- Oktober 36,1-36,2

ez.

ma deburg, 18. Mai. Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritns, feſt
loco ohne Faß unverſteuert bei 60 M. Verbrauchsabgabe 55,89 56.20 bez. desgl. dei
z J P erbrauchsabgabe 36,20 M. Ab ESpeicher unter freier orhaltung
er ebinde.Leipzig, 18. Mai. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 36.80 M. 50er 55.70 M. bez. nom.

Rordhauſen, 18 Mai. Branntwein 4590 für 100 Kilogr. ohne Faß adBrennerei 6264 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikanten

Breskau, 18. Mai. Spiritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ber
brauchsgbgabe Mai 53,60, Juli-Aug. 54,10, Aug.Sept. 54,30, do. do. 70 M, Ber
brauchsabgabe, MaiJuni 33,90.

Poſen, 18, Mai. Spiritus loco ohne Faß, 580er 54,00 70er 34,30, mit
r von 70 M und darüber M., für April 50er Mk,0er

Stettin, 18 Mai. Spiritus feß, loco ohne Faß verſt. od.wit 0 M. Conſumſiener 24,80 do mit 70 M. Se gener 34,90. PiaiJuni 70
M. Conſumſieyer 34.25, Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſtenuer 35,10.

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 18. Mai. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

eft Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit
aß M. bez., loco ohne Faß bez ver dieſen Monat 84,50 bez:e b6ez., per MaiJuni 54,50 bez., per Sept. O't

d3,8 ez.
Leipzig, 18. Mai. Rüböl 200 g. netto ohne Faß loco 55,40 M. dez.
Magdeburg, t18. Mai. Rüböl 100 Xg 54.50 Mark.
Steltin, 18. Mai. Rüböl ſtill. Mai-Juni 55,00, Sept.-Okt, 54,00.
Hamburg, 18. Mai. Rüböl flau, loco 55,60 G
Paris, 18. Mai. (Telegr.) Rüböl ruhig per Mai 57,25, per Jum

87,75 per Juli- Auguſt 58,60 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

»Heomburg, 17. Mai. Fütterſtoffe. Palmkuchen deutſche, 110 M. für
1090 p. Cocosnußkuchen, deutſche, 1500 M für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Erdnußlkuchen 130--155, M. ſür 1000 je nach Qual. Ravps-kuchen 140 M, für 1000 kg. Leinkuchen 550 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 30

M. für 16606 g.
Magdeburg, 18. Mar. Rapekuchen 160 kg. 13,50 14,25 Mk.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 18. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20--30 Wi,,

Evpeiſebohnen, weitze, 2240 M., Linſen 30--60 M. per ſ00 kg.
Berlin, 18. Mai. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine ſtill

Eefündigt t. Kündigungspreis M. Loco 115--123 M. nach OQualität,
per dieſen Ponat M., per MaiJuni per Sept.-Oktoher

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 166 200 M., Jutterwagre 138.-169 M.
nach Qualitdt.

Wien, 18. Mais per Mai Juni 5.00 Gd., 6,02 Hr., per Juli
5. r.

Leipzig, 78. Yioai.122 )25 v.
bez. u. Br.

Magdeburrg, 18. Mai Ebſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.,
Speiſevohnen, weiße, 25 bis 36, M., Linſen 28, bis 54, M. per 106 v.

Rew-Yortk, 18. Mai. Telegramm). Mais (New) 42B,.

Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
bz. u. Br, rumäniſcher, Danan, ungariſcher 132 136 M.

ehl.
Der lTn, 18 Mai. (Amtlich). Roggenmehl Rr, 0 u. per 190 Kg brutto

inkl. Sack. Steigend. Gekündigt Sack. Kündigungépreis M, per dieſen
Monat 20,25 -20,70 bez., Durchſchnittspreis ver M., MaiJuni 20,'0 20,30
bez., per Juni-Juli 20,10--20,30 bez.,, Septewber Oktober 20 25--20, 40.

Paris, 18. Mai. Nachmittags. Schinßbericht. Mehl ruhig, verMai 52,30, per Juni 52,80. per Juli-Augnſt 53,40, per September- Dezember 52,30.
NewYork, d. Mai. (Telegramm). Piehl 3 D. 20 C.

100

Stärke. Kartoffelmehl.
Bern 18. Mai. eizenmehl Nr. 00 2525--23, 25, ir. 0 23,25

21,26 dez. Keine Marken über h c r o R. 0 und20,0 19,50 w. do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ. 22,69 20,50 M. dex
Nr. r ber r Pr. a per f. Br. inkl. Sack. z Srntt

Berlin, 18. Mai. Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inrSack. Termine geſchäftslos Gekündigt Sock. Kundigungevreis u

PrimaQuolität loco 23, M. ver dieſen Monat M, Vurchchnitts
preis M., per MaiJuni M., per Zuni-Juli M.Trodene Kartoffelſtärke per 100 kg brulto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos.
Gekündigt Sack. Kündigungepreie M. Prima-Onalität loco 22.40

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., Durcchſchnitts
preis M. bez., per MaiJuni P. per JuniJuli 22,50 M.

Stroh Heu.Halle 18. Mai. (Strohpreiſe.) Lauges Reggenſtroh von 38,00——12,00 M.
pr. 600 g. Zaſah in en Noggenſtroh 24 00 30,60 M., Hieſiges Wieſenheu 5,00 bis
5,50 M. per Ctr. in Fuhren Auswärtiges Heu 4,00 06 M., Kleehen dis

Z. z h Tee in ſehr verſch. Ausfall e mrlin, 18. Mai. Prüuſ. 5 bie 6,75 6,5i e e tPol.Prüſ.). Richtſtroh 6,25 bi 75 Heu 6,50
Nordhauſen, 18. Mai. Stroh 6, 60 M.. Heun, 7, mM,

per 100 kg.
„keipzig, 18. Mai. Ein Centner Heu 5.50 bie ein Centner Stroh,

n v 3.50 J M. S n e M.eburg, 18. Mai. ichtſtroh 7, 8,50, rummſtroh b,Heu 8,50 0, M. en. 160 r 4
ntter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 18. Mai. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, von der Kenle, 3,00—7.40 Pf.,
Bauchfleiſch 0. 80-1.20 M. Schweinefleiſch 1,00-—1.60 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.,

0,80--1.40 Pi., Butter 1.80-2.80 M. per kg. Kier 60 Stüg
Rordhauſen, 18. Mai Butter 2, M., Eßbutter 2,20—2,40 V.,

Eier 0.80-— 0.85 M. per 1 X F.
Leip ig 18. Mai. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schod Eier

2.60 bis 3.0
Magdeburg, 18. Mai. Rindfleiſch, von der Keule 1.20 bis 1,40 M.,

h bis :,20 M., Schweipefleiſch 2,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch
bis 1,20 M., Hammelſleiſch bis 1,20 M. Cßbutter 2,20 bis 2,60 M. per Kkg,
Eier per Schock 2,60 bis 3, M.

Kartoffeln.
TPerlin, 18. Mar. (PFol. Präſ.). Karkofſeln 6.00 7,50 M. ver

e

Nordhauſen, 18. Mai. Kartoffeln 5. per 199 kg.
krirgzis, 18. Piai. Ein I Kartoffeln bis M., ein Centner do.,
Magdeburg, 18. an Kartoffeln T 7, M. per 100 Kg.

anmwolle und lle.Liverpool, 18. Mai. a. a täwene. (Anfaugsderichi).
Muthmaßlicher Rmſos 56000 B Ruhig. Tagesimport 7006 B.

Liverpool, 18. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolleiſt re davon für Spekulation ü. Export 500 B. Ruhig. WMiiddl. amerik.
ieferung: Ruhig.S 8 r t 47. Mai. (Wolle) Jn der e hat ſich ſeit unſerm

letzten Ber'cht nichts geändert; die Porräthe in deutſchen Rückenwäſchen ſind taum
nennenswerth, die Zufuhren in Schweißwollen find klein und räumen ſich chlaut
zu Preiſen von Ende 50 bis 70 Mk., je nach Beſchaffenheit. Das Einkaufsgeſchäft
2 dem Laude macht nur langſam Fortſchritte da die Forderungen der Producenter
meiſt übe trieben ſind.

Metalle.
Amuſterdam, 18. Mai. Nachmittags. Bancazinn 56.
Glasgow, 18. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores deiauſen

ſich auf 1 029 223 Tons gegen 986 995 Tons im vorigem Jahre. Zahl der im
Betriebe vefindlichen Hochöfen 82 gegen 88 im vorigen Jahre.

Frankfurt a. M., 18. Mai. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr,
126,50 Br., 124,50 G.

Hambdurg, 18. Mai. Silber in Barren für 1 kg 125,50 B., 126.00 G.
Rotterdam, 18. Mai. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 56, Bikliton 562, fl.
London, 18. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie-

hier.) ChiliKupfer 39 per. 3 Monat 39
London, 18. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn Straits 93, Auſtral 932 Lſirl.
London, 18. Mai. Silberbarren 42, Lſtrl, Zinn 92 h Lfrl.

Kupfer 39 Lſirl., Zint 18 e Lſtrl., Blei engl. [2716 Lſirl., ſpan. 12 Lſirl.
Queckſilber S Lſirl.

NeweYorf, 18. Mai. Zinn Straite 20,80 Doll. Ciſen Nr. 1 Coltnes
21,75 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 16. Mai. Das h iſt unverändert Znganiich. alte ſchwere

Waare von 50--53 Kr., junge ungariſche ſchwere von 51--52 Kr., mittlere von
51--52 Kr., leichte von 50 51 Kr., Vauernwaare, ſchwere v. mittl. von
5 l Kr., leichte von 50--51 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

Serbiſche ſchwere 20-—850 mittelſchwere von 49-50 Kr., leichte von
e r.

Nordhauſen, 18. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde.
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 17.-22 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 47——56 Mk. vei 20 Tara bezahlt.

Familien Nachricht.

Heute Nachmittag 3, Ubr Verschied an ILungen-
entzündung im 65. Lebensjahre mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und Grossvater

Louis Keferstein.
Das zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbe-

12601Alida Keferstelntrübt an

geb. O'Swald.
Berlin, den 17. Mai 1889.
Die Beerdigung findet vom Trauerhause, Priedrich- S

Wilhelmwstrasso 8, NMontag, den 20. Mai, Nachmittags F
4 Uhr, aus statt.

Mit der s Nummer gelangt der vom
1. Juni ab u fahrplan der Eiſenkghnſtrecen,
welche zum Eiſenbahn Direktions Bezirk Magdeburg
gehören, zur Verſendung.

Die Expedition.

Beriag der Wilengeſen ſchaft „„Haniſche Zeitung“ zu Halleveraniweenige Chefredallenr ß Richard Hamel für Politik,
Fenillelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze ſür Lokales, Provlnzielled, Theater und Muſik.
L. keh mann ſür den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redakiſon iſt geöſffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenr Dr Schulze iſt zu
prechen Vorm. i0 11 und von 12 Uhr: Die Exzpedition In
eratenannahme und Geſchäſtsangelegenheitend iſt offen von 7 Uhr Vorm. vif7 üßt Abends.

Leipzigerſtraße

103.

Falle a. S.

HBedruckte Wollmouſſeline für Skraßenkleider in großer Auswahl.

Mufter ſtehen gern zu Dienſten

T

2 S e
e

Leipzigerſtraße

103.

sässer u. Dngl. Waschstoffe,
HKattune, Toiles, Fladapolammes, Satäns, Zephyrs u. a.

reichhaltigſt ſortirt in neueſten Muſſern und Farben. 12600
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